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JI218 . 1 . Blatt. Donnerstag , den 23 . Januar 1802 .

§ Vom Evangelischen Bund in
Baden .

Kulla dies sine linea ( S?ctn Tag ohne Linie )
gilt bei uns in Baden vom Evangelischen Bund . Bald
da , bald dort treten seine Redner oder Prediger auf und

dringen eine gewisse Unruhe sowohl in die katholische
als evangelische Bevölkerung hinein . Wen » die Thätigkeü
dieser Redner und des Bundes nicht mit fortwährenden
Angriffen gegen Rom , d . h . gegen den Katholicismus
arbeitete , so wäre im Grund genommen von unserer
Seite wenig gegen eine solche Missionirung des evan¬

gelischen Bolksthcils cinznwcndcn . Sic wäre dann eine

iunerkirchliche Angelegenheit , die uns nichts anginge .
Aber das ist eben nicht der Fall ; Rom spielt immer eine

Hauptrolle in diesen Reden und darum dürfen wir nicht
schlafe» und müssen mit dem Finger darauf hindeuten ,
lvcnn da oder dort wieder der Evangelische Bund sich
bemerkbar machte Wir glauben zwar nicht, daß der

Evangelische Bund im Verein mit dem Gustav Adolf -
Verein jetzt schon auf das Gros der evangelischen Be -

bölkcrung einen mächtigen Einfluß ausüben — die
Männerwelt stellt im Allgemeinen bei Reden und Vor¬
trägen der Bundesredncr nur ein verschwindendes Kon¬
tingent , wie wir aus Erfahrung wissen — aber fort¬
währender rühriger Arbeit , wie wir sie beim Bund sehen,
entspricht schließlich auch ein größerer Erfolg und
besonders dann , wenn auch noch andere Mächte , deren
Wirken nicht so offen zu Tag liegt , wie das des Evan¬
gelischen Bundes , in gleichem Sinne wie dieser im Stillen
wirten .

Bekannt ist, daß in Heidelberg den Winter über
Nichrcrc Borträge gehalten lvurden und »verden , die sich
mit Unterscheidnngslchreu zwischen katholischer und prote¬
stantischer Lehre beschäftigen , zum Theil indeß nichts
sind als abfprechcnde Kritiken katholischer Lehren und
Einrichtungen . Heber den letzten Vortrag wird uns aus
der Pfalz geschrieben : „Tic Bundespastorcn der Pfalz
sind eifrig an der Arbeit zu Nutz und Frommen des
lieben sog . konfessionellen Friedens . Vor uns liegt ein
Vortrag des protestanlischcn Kirchcnrathcs Bassermann ,
gehalten im Evangelischen Bund zu Heidelberg . Er ist
der dritte der fünf Bundcsrittcr , die sich genannter Bund
für diesen Winter verschrieben hat . „Pfarrer und
Priester " war das Thema seines Vortrages . Er hätte
deutlicher sagen sollen : protestantischer Pastor und
katholischer Priester . Das andere klang aber sensationeller
und gelehrter . Das Wesen und Wirken beider wollte
u darstcllen . _ Wahrhaftig , ein schönes Motiv ! Aber
Bassermann ist nicht ooraussetzungslos genug , es würdig
darzustcllen . Sein Pfarrer steht da als Jdealmensch ,
strahlend im Lichte der Wahrheit und Freiheit , ohne
Makel , ohne Runzel ; dem halbgeöffneten Munde enl-
k ? °ult das „Wort "

, das „ christliche Persönlichkeiten
vlldct , das „Wort "

, wodurch sich Geist mit Geist be¬
ehren und daneben steht der Priester grau in grau
llfwalt , die „ Hände mit Oel gesalbt " , „Oelgötzc "

wurde Marlin Luther sagen, seinen Namen aus dem
Hcidcnthum oder Jndenthum herleitend , stuimn steht er
da . Herr Bassermann hat es seinen anspruchslosen Zu¬
hörern nicht verrathen , daß auch in der katholischen
Kirche sehr oft das „Wort Gottes " erschallt . Er steht
da mit „ weitem Herzen , denn er muß segnen alles , was
die Kirche erlaubt . Lebloses und Belebtes , wodurch der
Aberglaube so sehr gepflegt wird, " u . s. w . Noch vieles
hat Herr Bassermann behauptet , bewiesen hat er nichts .
Hören wir seine zwei Schlichsätze : „ 1 . Das Gesetz der
katholischen Kirche , wonach alle Priester , Bischöfe und
Päpste von den Aposteln die Herrschaft bekommen , ist
nach unserer Meinung eine historische Fiktion . Es kann
das Gesetz nicht bewiesen werden durch das neue Testa -
went , cs steht sogar in vollem Widerspruch mit ihm .
Ich kann Ihnen dieses heute nicht beweisen , aber schlagen
Sie nur im neuen Testamente nach . 2 . Das ganze
Wirken und Wesen der katholischen Kirche führt uns zu
sehr in das Gebiet des Erdichteten und des Aberglaubens .
Ich kann auch dieses Ihnen heute nicht beweisen ; doch
die Erfahrungen haben cs uns zur Genüge gezeigt .

"

Am Sonntag waren auch hier in der Residenz Vor¬

träge eines Pfarrers Wegemann aus Haida in Böhmen
zu hören im Auftrag des Evangelischen Bundes und
zwar in der Christuskirche und nachher im Hotel Monopol .
Die Christuskirche war gut besucht von vielen Frauen
und wenigen Männern . Pfarrer Wegemann ist natür¬
lich auch ein Reichsdeutscher , der den Brüdern in Oester¬
reich zu Hilfe eilte . In seine» Ausführunge », die sich
von einer Hetze frei hielten , soweit der Vortrag in der
Kirche in Betracht kommt , waren verschiedentlich in¬
teressante Punkte . Nicht dogmatische Erwägungen seien
cS gewesen , die die „Los von Rom "-Bewegung ent¬
fachten , sondern das durch die Geschichte befestigte
nationale Bewußtsein , daß nur das evangelische Chriften -
thum daS Deutschthnm erhält , während das katholische
Chriilcnthum dciil Anstürmen fremder Nationen keinen
Widerstand bietet . Nun haben wir zufällig einen un¬
verdächtigen Zeugen bei der Hand , der dieser Annahme
des Predigers widerspricht . Die „Alldeutfchcn Blätter "

(Nr . 47 v . I . 1901 ) sagen nämlich in einem Artikel :
„ Man pflegt gern aut das hochentwickelte Nationalgefühl

der evangelischen Siebenbürger Sachsen im Gegensatz zu dem

geringen nationalen Bewußtsein der vorwiegend katholischen
Schwaben hinzuiveisen . Spitzt man die Sache einfach auf
diesen rein kon cssioncllen Gegensatz zu , so läuft man Gefahr ,
eine Halbwahryeit anszusprechen . So gciviß die siebcn -

dürgisch - jächsische Kirche ein nationaler Hort der Sachsen ist,
ebenso » wer ist die lutherische Kirche im übrigen
« ngarn ein Haup twerkzeu g der Magyarisirung .
And zwar nicht eliva dcßhalb,wei l in derselben MjagHaren
die Mehrheit hätten ; die Magyaren sind , soweit sie prole¬
tarisch sind , größtentheils reformirt ; in der lutherischen
Kirche bilde » sic kaum ein Viertel . Die Mehrheit bc-
öeht uuS Deutschen und Slowaken . Nun habe » sich die
iOeiuschei , niit den Magyaren verbündet , lim die Slowaken
»u unterdrücken und jede nationale Bcthätiguiig derselben
? >ederzuhalleil . I » diesen Schergen di custcn für

ungarische Regierung find die lutherischen

Synoden soweit gegangen , daß sie „ panslavistische Ge¬

sinnung " für ein canonisches Verbrechen erklärt haben , wobei

es natürlich sehr leicht ist , jede Berhütignna nationaler Ge¬

sinnung bei einem slowakischen Pfarrer für Panslavismus zu
erklären » nd ihm dann den Stuhl vor die Thüre zu setzen.

So kommt cs , daß beispielsweise die protestantischen
Schwaben , deren e8 etwa 60,000 geben dürfte , weit

mehr in Gefahr sind , magyarisirt zu werden , als

die katholischen . Denn ihre Geistlichkeit be¬

steht meist aus nationalen Renegaten und ist

fanatisch magyarisch gesinnt ."

Und weiter heißt es dort :
„ Und das Merkwürdigste ist schließlich noch ,

daß die Macht der katholischen Kirche ein starker
Schutz für die Nationalitäten ist ."

Dies insofern als die ungarischen Staatsmänner längst
schon an eine Säkularisation der Kirchcngürer gegangen
wären , wenn sie nicht die Macht der katholischen Kirche
fürchteten . Und Säkularisation der Kirchengüter be¬
deutete nichts anderes , als Verstaatlichung der bisher
unter kirchlicher Autonomie stehenden Schulen , die sowohl
bei Sachfen als Rumänen und Serben nationale
Schulen sind.

Daß die „Los von Rom "-Bewegung nicht politischen
Beweggründen entspringe , glaubte Herr Wegemann da¬
mit beweisen zu können , daß sie als politische Be¬

wegung aussichtslos sei ; würden doch , wenn die
Uebertritte in gleichem Bcrhältniß wie bisher , fort¬
dauerten , in etwa 30 Jahren erst 100,000 Uebertritte er¬

folgt sein und mit 100,000 mache man keine irgendwie
bedeutsame politische Bewegung . Freilich gab er doch

zu, daß die evangelische Bewegung in Oesterreich „viel¬

leicht nicht ohne politische Bedcmnng " sei . Also doch !
Es ist auch schwer , dies zn leugnen, ,

wo gerade die
Führer dieser Bewegung sich zum Theil so unverblümt
ausgesprochen haben : „Los von Rom " — „Los von
Habsburg " d . h . los von Oesterreich . Manche mögen das
nicht wollen oder es einstweilen verschleiern , aber die
Neigungen bestehen thatsttchlich . Allem Anscheine nach
hat man aber arif deutsch- protestantischer Seite nach der
horrenden Affaire Wolf in Oesterreich seine Hoffnniigeii
etwas weniger weit spanne » gelernt . Ist doch der
famose Wolf der eigentliche Führer der „ Los vonRoin " --

Schreier . Daher meinte Wegemann wohl auch , nicht der
Ucbcrtritt vieler Katholiken zum Protestantismus in

Oesterreich sei das Erfreulichste , sondern die große Theil -

nahnie von Katholiken an evangelischen Gottesdiensten .
Es zeige das religiöses Bedürfniß und schließlich sei es

ja besser, die österreichische Bevölkerung bleibe katholisch ,
als daß sie dem Unglauben und der religöscn Gleichgil¬
tigkeit zufalle . Es zeige sich indeß in der Thcilnahme
der Bevölkerung an evangelischen Gottesdiensten auch
das Bedürfniß derselben nach evangelischer Predigt ,
nach der Predigt des wahren Chrisieiithum ohne das ,
was die katholische Kirche mit ihrer Predigt vermenge .

Sehr interessant war die Mitthcilung , daß die Katho -
tiken in Deutsch -Böhmen im Allgemeinen nichts wüßten
von den Unterscheidungslehren von der katholischen und

protestantischen Konfession ; es ist das einerseits ein

Zeichen katholischer Toleranz im Religionsunterricht ,
andrerseits ein schwerer Mangel des kalbolischen Nell
gionsunterrichtes , der um so bcklagenswerther ist ,
dürftiger der sonstige Religionsunterricht ist. Darin
scheint es bet den Katholiken in Oesterreich gar sehr zu
fehlen . Wir in Deutschland aber können daraus viel
lernen .

Schließlich sei noch erwähnt , daß Herr Wegcmann
ausführte , die katholische Kirche habe den größeren Bor -

lhcil von der „Los von Rom " - Bewegung ; denn sie
werde gezwungen , sich aufznraffcn und alle ihre Kräfte
anzuspamien ; das erfreuliche . Resultat sei eine religiöse
und sittliche Hebung allüberall . Sollte das das Zu
gcständniß sein , daß die evangelische Bewegung nicht
mehr viel Aussicht ans Erfolg habe ? Oder sollten da-
onrch die Katholiken eingeschläfcrt werden ? Jedenfalls
ist das eine Auffassung der ganzen Sache , die wir noch
nirgends getroffen haben . Die Erbauung evangelischer
Kirchen und die von Deutschland aus nach Oeslerreich
geschickten evangelischen Geistlichen hätten demgemäß rhre
Hauptaufgabe , wie der Redner sagte , darin , der ge¬
eigneten Seelsorge der in Oesterreich ansässigen Prote -
stnnlen zu dienen . Thatsache bleibt freilich , daß die
rcM/sdeulschcn Pastoren in Oesterreich eine Propaganda
entwickeln, die auf Anderes hindeutet .

Jedenfalls sehe » wir aus all dem , wie evangelische
Verbände an der Arbeit sind , um für ihre Sache zu
werben und cs wäre deßhatb schlimm bestellt um unsere
Sache , lvcnn wir die Hände in den Schoß legen !0en .

Januar .
Ans dem Landtag .

A Karlsruhe . 21
Die bisherige weitausgedehnte Debatte hat dazu ge¬

führt , die Rednerliste zu reduzieren , sodaß von den zwei
größten Parteien noch je vier Redner zum Worte kommen ,
von den Sorialdemokraten zwei ; von den übrige »
Parteien eine dem entsprechende Zahl . Vor Beginn der
Sitzung , die ziemlich pünktlich mit den , gctvohnten aka
dcmischcn Viertel um */ « 10 Uhr begann , standen die

Abgeordneten in einzelnen Gruppen beisammen ; man er¬
kundigte sich gegenseitig nach dem Befinden ans den

gestern Abend abgchaltcnen Hofball hin ; auch Staats¬

rath Reinhard mischte sich plaudernd nnter die Abge¬
ordneten .

Unter den Einläufen erregte die Petrtron von Sldcls -

heim um Errichtung einer staatlichen Irrenanstalt einige

Heiterkeit . Es nimmt sich auch wirklich sonderbar aus ,
daß die Irrenanstalt überall im Unterland so viel be¬

gehrt ist ; trotzdem kann sic ja nur an einem Platze er¬

richtet werden .
In der Debatte selbst benrerkte man nichts von

Uevermüdung von gestern her . Sie wrrrde geführt wie

sonst, znm Theil sogar lebhafter als sonst. Der ge¬

mäßigt liberale Führer der Rationalliveralcrr nahm An¬

laß , seine Freude über die Erklärung dies StaatSministerS

anszusprechen , besonders über den „ gemäßigt liberalen "

Kurs der neuen Regierung . Daran , daß die Rational -
liberalen jetzt den ernsten , festen Willen , haben für das
direkte Wahlrecht cinzulrcten . darf man nicht mehr
zweifeln , da Wilckens mit allem Nachdruck auch eine
baldige Reform des Wahlrechtes verlangte ; er vergaß
dabei allerdings , die Wahlkreiseintheilnng z» erwähnen ;
oder glaubte er, daß die Reform dieser implieitc in der
andern enthalten sei ? Seine Worte , die am Schluß in
ein Loblied des Parteilebens austöntcn , fanden den Bei¬
fall seiner Fraklionsgenoffcn . Im Namen der konser¬
vativen Partei , vertreten durch einen Abgeordneten , trat
von Stockhorn (das scheint die richtige Schreib - und
Sprechweise des Namens zu sein) für die Getrcidezöllc
ein . Er wußte der Sache eine neue Seite abzngcwinncn ,
indem er sich von der Erhöhung der Getrcidezöllc
hauptsächlich eine Eindämmung der so ungesunden
Spekulation versprach .

Nun kam die Hauptrede des heutigen Tages , vom
Führer des Centrums , die trotz ihrer Länge von gut
zwei Stunden in allen ihren Theilcn die gespannteste
Aufmerksamkeit erhielt . Wacker machte sich zuerst znm
Sprecher einzelner Fraktionsgenosscn , die wegen Rcdn -
zirung der Rednerliste nicht mehr znm Wort gekommen
waren ; so vertrat er z . B . für den Abg . Stratz das
Jnterefse der Waldkircher Bauern . Im Uebrigen ließ
er sich auf eine eingehendere Behandlung der Zollfrage
nicht ein ; ein Hauptgedanke , den er in diesem Punkte
anführte und mit dem er unseres Wissens keinen Wider¬

spruch fand , ivar der, daß der Bauer der schwächere
Theil unserer Bevölkerung gegenüber dem Arbeiter sei .
Für jede Partei und ebenso auch einzelne Pcrjönlich -
lciten fiel etwas ab in der Rede Wackcrs . thcils Kritisches ,
lheils Anerkennendes ; für den Abg . Frühauf , wie er ihm
gestern schon angckündigt hatte , auch Belehrendes und

zlvar Belehrendes über die Ziele der Centrums - resp.
Wackcrpolitik , die der Abg . Frühanf so sehr verkannt
hatte , daß Wacker heute sagen konnte, er wundere sich,
daß Frühauf auf der linken Seite des Hanfes sitze und
seinen Platz nicht wechsle . Der Vertreter des Bundes
der Landwirthe , Burkhard , schninnzelle vergnügt , als
Wacker sich nicht seiner Sache , sondern seiner Person
annahm , die gestern von Fendrich mit einem Dreschflegel
verwechselt worden war . Auch für die Minister siel
Einiges ab , so wurde Buchcnberger

's stark gefärbte
Empfindsamkeit gegenüber Frühauf kritisirt , dem Minister
v . Dusch wurde gesagt , Heiniburger trage trotz der

gestrigen Darstellung des Ministers keine Schuld an dem
famosen Flugblatt . Ucber die Züge der Minister flog
cs bald befriedigt , bald ernst , bald heiter , je nach der
Richtung , die des Redners Worte ciniiahmcn . Der Haupt
theil der Rede Wacker 's war indessen die Stellungnahme
zur Erklärung des Staats,miiistcrs v . Brauer . Er zollte
dessen Ausführungen über den KnrS dcS neuen Ministe
riums volle Anerkennung und sprach öfters den Wunsch
aus , das Ministerium möge in feiner jetzigen Zusammen¬
setzung möglichst lange am Ruder bleiben . Den National¬
liberalen mag dies nicht gefallen haben , daß Wacker mit

dem jetzigen Ministerium so sehr zufrieden ist, schon deß
wegen nicht, weil eine Anerkenmnig von dieser Seite nur
auf Grund der Thatsache eines geänderten Kurses
möglich ist, und diese Thatsache wegzudisputiren , liegt
den Nationalliberalen sehr am Herzen . Ter Abg . Binz
sprach sich nachher auch beinahe ärgerlich ans über die

„ Umschmeichelnng " des Ministeriums durch Wacker , über
das „Frtedcnsschalnieicnblascn "

. Er hat an Friedcnejchal -
nicieii, wenn sie vom Ccntriiin geblasen werden und das
Ministerium harmonisch »lilbläst , offenbar gar keinen
Gefalle » . Wacker warf weiter eine» Rückblick auf die frühere
Zeit , um an der Hand geschichtlicher Thaisachcn z„ be¬
weisen, wie sehr sich der Kurs geändert habe . Seit
40 Jahren habe man z . B . nicht mehr daran gedacht ,
es ausdrücklich zu bemerken, daß man bei der Zusammen -

setznng des Ministeriums auch auf die Katholiken Ruch
sicht genommen habe . (Obwohl Wacker , wie aus unserm
Bericht hervorgeht , die Art dieser Rücksichtnahme nicht
billigt .) Auch in der nationalliberalen Partei findet er
eine Acndcrnng gegen früher , insofern kein Abgeordneter
mehr im Hanse ist, der die schlimmsten Zeiten des Kultur¬
kampfes niitgemacht hat , abgesehen davon , daß die natio -
naUiberale Partei keine 42 Abgeordneten mehr hat .

Wacker gesprochen hatte , und ließ cs besonders nicht
gelten , daß die Regierung Respekt habe vor der Social -
dcmokratie , mehr als vor andern . (Dann sollte freilich
die Rcglcrnng auch nicht warten , Mißstände erst dann
cmzustellen , wenn Socialdcmokratcn sich beklagen .) Ein
warmes Bravo trug cs ihm besonders von Seiten des
Centrums ein , als er sagte , die Regierung bekämpfe die
Socialdcnwlratie neben anderen Gründen auch dcßwegcn ,
weil sie eine Feindin der Religion sei und das religiös -
sittliche Bewußtsein des Volkes untergrabe . Es sind das
Worte , wie sie seit langem nicht mehr gehört wurden
vom Ministertisch , sie schlugen daher nm so mehr ein .
Die Socialdcmokratcn waren offenbar ebenfalls sehr er¬
staunt über diese Wendung ; wenigstens hörten wir bloß
bei Anführung dieses Grundes ihrer Bekämpfung Rufe
der Verwunderung . So hatte die Erklärung des Ministers
und die Rede Wacker 's dazu Veranlassung gegeben , daß
die Herzen vieler offenbar wurden . Kein National -
liberaler hat bis jetzt etwas ansgesctzt an der Ernennung
des ü . Ministers insofern ans seine Konfession Rücksicht
gciiomnicn wurde . Aber „ es kommt noch" hat Obkirchcr
auf die Unke Seite hinüber gerufen , wenn wir recht
gehört haben .

Wacker schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche , „das
mögeMinisterium der Geradheit und der Gerechtigkeit "

möglichst lange die Regierung führen .
Es kam uns früher schon etwas komisch vor . als die

liberalen Blätter sich imincr ängstlich daran hielten , daß
das Ministerium „gemäßigt liberal " und also keine Kurs¬
änderung erfolgt sei . Jetzt machte es wieder fast einen
komischen Eindruck , wie sich die nalionalliberalen Redner
an das Wort hielten . Herr Binz , der zuerst nicht unge -
chickt für die Getreidezölle eimrat , tobte im zweiten
Thcit die gemäßigtliocrale Richtung der Rcgtcrmig ,
weiche der der früheren Regiernngeii und der früheren
Rationalliberaten im Landtag entspreche . Er ließ sich
aber dann , ohne daß er es merkte, von seinem
nicht gemäßigt liberalen Geist forlrcißen und sang
lchlicßtich dar Preislied des eigentlich kutturkämpferischcn
NalionaUiberalisnuis in hohen Tönen . Damit ist dem

wirklich gemäßigten Führer der Nalionalliberalen das

Concept verdorben . Wir machten bei dieser Gelegenheit
die Benierkung , daß Binz dann am geläufigsten spreche,
wenn es sich um Kulturkampfstirade » handle und um
Verdammung „klerikaler Machlbcstrebungen

"
; diesen dcpla -

cirteu Ausdruck brauchte nämlich Binz heule , ein Beweis

dafür , wie sehr sein knltnrkü » pfcrisches Herz überströmte .
Wacker nahm cS rhni nicht iibet ; in einem Zwischenruf
bemerkte er Binz , daß er ihm gegenüber nicht empfindlich
ei. Aus der Haut fahren kann ja Niemand . Jutcr -

effant war indeß , wie gesagt , hauptsächlich das . daß
Binz durch den starr nalionalliberalen Geist der zweiten
Hälfte seiner Ausführungen den gcniäßigt . liberalen Theil
derselben dcsavoume .

Am Schluß der Sitzung wandte sich noch Minister
Schenkel in sehr koncilianter Form gegen einiges , was

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe . 21 . Januar .

Eine Prephezeihnttg über das Centrum
hat Ler würtlembergischc Staatsmann fliobcrt Moht in
seinen „Lcbenserinncrungcn " bintcrlasscn . Mohl war
Professor in Heidelberg , 1848 württcmbcrgischer Justiz -
minister , mehrmals badischer Gesandter , 1807 Präsident
der ersten badischen Kammer , 1874 RcichStagsabgeord -
nctcr für Dvnaneschingen -Billiiigcn . Ans dieser Zeit
stammen von ihm folgende Auszeichnungen :

„ Im Ganzen war die Cenlruuispaiici gehaßt , wegen
ihrer Zahl gefürchtet , aber auch ob der bäuerlichen
Stupidität vieler ihrer Mitglieder verachtet . Jeder
halbwegs vernünftige Mensch muß beten , daß
eine gütige Vorsehung Deutschland vor der Herrschaft
einer solchen Partei bewahren möge .

"
An einer anderen Stelle schreibt Mohl noch weiter

über das Ccntrum :
„Bei dem Streit über die Civilchc hätten die rheinischen

Centrunlsniitgliedcr nicht entschlossen auftretcii mögen ,
weil in ihrer Hcimath das Institut längst bekannt und
beliebt gewesen sei . „ So blieb der Streit ein specifisch
bayerisches Sticrgcfccht . Damit soll jedoch nicht entfernt
gesagt fein , daß meine Ansicht von der Gefährlichkeit
ii » d von der politischen und sittlichen Vcriverfiichkeit
dieser Partei sich im mindesten durch die längere Bekannt¬
schaft mit ihr geändert habe . Im Gcgcntheil , ich be¬
trachte sic nach wie vor und selbst in stcigcndeiii Maße
als einen Krebsschaden für das Reich , welcher wenigstens
möglicherweise die schwersten Krisen Hervorrufen kan» .

" "
Resigniit setzt die Münchener „ Allg . Ztg . " bei : „ DaS

war im Jahre 1874 ; 25 Jahre spälcr ist von der
Führung derselben Fraktion die Divise : „ Eentrum ist
Trumpf " und das Schlagwort von der „regierenden
Partei " geprägt worden .

"

Das Nrtheil Mohl 's ist aber ein hohes Lob für das
Ccntrum . Auf den Vorwurf der „Stupidität " hat in¬

zwischen die Geschichte geantwortet . Wie stupid müssen
die Gegner sein, die mit dieser bäuerlichen Stupidität

inzwischen nicht fertig geworden sind ! Grundlos „ ge¬
haßt "

, „gesürchrct " »nd „verachtet " — das ist heute
noch das Loos des Centrums bei den meisten seiner
Gegner - zum Schaden und nicht zur Ehre des

deutschen Voltes .

„ Bott Anfang bis zu Ende erfunden
' ' .

ist die Nachricht von einem R n II d s ch r c i b c n des Herrn
Erzbischofs v . St ab lew Ski an die Geistlichkeit seiner
Tiöccse — so wird von zuständiger Seite fcstgcstcllt.
Die Nachricht trat mit solcher Bestimmtheit ans und
war so sehr in 's Einzelne ansgefithrt , daß man nicht

auf den Gedanken kommen konnte , sie sei unwahr , und

zwar um so weniger , als ja auch die ganze Sachlage
den Erlaß eines solchen Hirteuschreibcns recht wahr -

cheinlich machte.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 21 . Januar .

Das HauS ist gut besucht ; der BimdesrathSlisch ist nicht
besetzt .

Präsident Graf Balle st rem erbittet und erhält die

Ermächligimg , dem Kaiser die Gcburtstagsglückwünsche de»

Reichstages anszusprechen .
Auf der Tagesordnung ftchci , Wahlprüf » ngen .

Berichterstatter Abg . Well st ein beantragt Namens der

Kommission die Wahl des Abg . Boltz -Saarbrücken ( ntl .) für

gilrig z„ erklären .
Abg . Lenzinan » ( fieis . Bolksp .) : Der Antrag der

Kommission sei unbegreiflich . Einige Zeugenaussagen hätten
geradezu Uiigehencrlichlcileii vorgebrachl . Hier sei die natio¬
nale Ehre , die die Nalioualliberaien so oft auriefcn , auf
dem Spiele . Man solle den Antrag Rickcrt auf Coiwertiriing
der Wahlzcttel » nd Jfolining dcS Wahlraumes annchmen
„ nd die Wahl für » ngiliig erklären . m , ,

Abg . Tr . ScmIcr ( ntl .) stellt als Mitglied der Wahl -

prüfungskommiision fest , daß in dieser die Auffassung Lenz -

mann ' s nicht maßgebend gcwcicii sei. Wenn man auch Wahl »

beeinfluflungen mißbillige , so genügte » d»e Vorkommnisse
nicht zur Kassirung der Wahl .

Abg . Dasbach (Eewr .) befürwortet den Antrag , die
Wahl für uugiltig zu erklären .

Abg . v . Brockhau sc » ( kons .) führt aus , es sei ledig¬
lich Sache der Koimuisston , zu prüfen , ob die Wahl für
gittig erklärt werden könne oder nicht . Die Wahl ist ein »
gehend geprüft worden und durch die heutigen Ausführungen
ist nichts Neues be,gebracht worden .

Abg . Auer ( Soc .) bemerkt ebenfalls , eS feien Beeiu «
riifsungeu von höheren und niederen Beamten vorgekommen .

Abg . Arendt (Reichsp .) : Wahlbeeinflussungen . wie sie
hier vorgekommen seien , seien immer noch zu ertragen . Man
möge nur an den außerordentlichen Dnick denken , der oft
von kirchlicher Seite ausgeübt werde . Man brauch« von dem
Urtheil der Prüfungskommission nicht «bzuhLngen .



Abg . Schwarze - Lippstadt(Centr .) bittet mn Kassirung''er Wahl Abg. Franke widerspricht den», ebenso P r i e y k e
. natl .) . Es folgen BemerkungenLenzman n ' s , Spahn ' S,
wwie einige persönliche Beincrtungen und ein Schlußwort
)eS Referenten.

Für den KommsssionSavIrag stimmen die Konservativen,
die Reichsparlci, die Antisemiten und die Nationalliberalen .
Da diese die Minderheit bilden, ist der Kommisfionsanuag
abgckehnt und die Wahl also für nngiltig erklärt .

Ter KommisslonSautrag auf Giltigkeitserklärung der
Wahl Graß mann - Thor» (natl .) wird debattcloS ange¬
nommen , ebenso wird die Wohl deS Abgeordneten Haenel -
Kiel (Freist) nach lebhafter Debatte für giltig erklärt .

Die Wahl de» Abgeordneten v. GerSdorff (konst)
wird gemäß KommissionSaittrag dcbatteloS für giltig
erklärt .

Die Wahl des Abgeordneten Sieg (natl.) beantragt dir
Kommission für ungtltig zu erklären .

Aus Antrag Spahn wird nach längerer Debatte die
Prüfung der Wahl deS Abgeordneten Steg an die Kom¬
mission zurückverwiescn.

Morgen lUhr : Zweite Lesuiig des Etat - deS Reichs¬
tags , des Reichskanzlers, der Reichskanzlei, deS Reichsamts
deS Innern . _

Deutschland.
ttetlin , 21 . Januar.

— Die Budgetkom Mission des Reichstages lehnte
heute den für daS Mtlitärkabinet geforderten 3. Ab-
theilnngSchcf und die Forderung betreffend Errichtung
einer militärtecknischen Hochschule, sowie die Erhöhung
der Gebührniffe deS KomniandeurS deS Kadetten¬
korps ab.

— Die Wohl deS Nationalliberalen Boltz, des ge¬
wählten Nachfolgers von Frhr . v . Stumm, wurde fiir
ungtltig erklärt. Für Ungiltigkeitstimmte das Centrum
und die ganze Linke , auch einige Nationalliberale .
Grund der Ungiltigkeit ist Wahlbeeinflussung von Ar-
beitem.

— Im Verein zur Beförderung des Ge«
werbefleitzes hielt Minister Möller gestem eine
Rede, worin er, der „Nat.-Ztg .

" zufolge, ausführte , daß
wir nur zu Handelsverträgen kommen , wenn wir
etwas zu geben haben.

Wir können unsere wirthschaftlichen Verhältnisse nur durch
den Abschluß langfristiger Handelsverträge stchcm und dürfen
dem Staate, von dem wir etwas verlangen, nicht mit leeren
Händen entgcgenkommcn. Gegenwärtig ist der Kampf um
den Zolltarif ein sehr harter geworden, vielleicht wird er
noch erbitterter vnter Verkennung der thatfächlichen Verhält¬
nisse geführt werden. Wir müssen aber zu einer Verstän¬
digung kommen, die unS fiir Jahre Sicherheit gibt. Die
gegenwärtige politische und wirthschaftliche Lage ist eine sehr
betrübend « . Die jetzige Krisis weicht erheblich von den bis¬
herigen ab . Redner schildert die Ursachen und den Verlauf
der Krisen von 1857 1873 und 1891 und führt fort, die
Verhältnisse der Börse werden vielfach falsch beurtheilt. ES
bestand Abneigung gegen die Börse, die zu ihrer Einschrän¬
kung und Fesselung führte und ihr schweren Schaden zu-
sügte. Wenn die Mehrheit solchen gehässigen Strömungen
weiter folge , werden wir keine Aendrmng in der wirthschaft¬
lichen Lage herdeiführen können . Wenn die Periode des
Aufschwungs lange angehalten hat, so haben wir daS einer
neuen Ursache zuzuschreiben , nämlich , daß an Stelle
de « ungeregelten Geschäftsgebarens ein geregeltes gesetzt
wurde . Die Syndikate hoben dafür trotz mancher Miß-
grifft gesorgt. Ich Hobe daS feste Vertrauen, daß dir Krise
rascher zu einem guten Ende verlaufen « erde , als viele
glauben , eine Krise , die grober Berttauensbruch und große
Äetrügercien verursacht hatten. ES wirb «nS klar, daß bei
der in den letzten Jahren entstaudenen großen Urber «
Produktion kein großer Lohn aus der Arbett erwachsen ist ;
aber wir werden Arbeit schaffen , die Handel und Gewerbe
in verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder zu einer leidlichen,
gedeihlichen Entwickelung bringen werden .

Leipzig, 21 . Jan . Der Senatspräsidenl am ReichS-

Ssicht DaenHardt ist heute stüh nach längerer
ankheit gestorben.
Frankfurt a . M ., 21 . Jan . Bei den Wahl -

männerersatzwahlen für daS Abgeordnetenhaus

wurden bei 299 zu vergebenden Mandaten 172 Wahl-
müniier für die vereinigten linken Parteien und 118
nationalliberale Wahlmünner gewählt . Neun Wahlen
kanien nicht zu Stande.

Ausland »
Wien , 21 . Januar. Heute Abend fand in dem

Hctzendorfer Schlosse bei dem Grafen und der Gräfin
Lonyay anläßlich der bevorstehenden Vermählung
der Erzherzogin Elisabeth Marie ein Diner
statt, an dem der Kaiser , die Erzherzogin Elisabeth
Marie mit ihrem Bräutigam, Fürsten Otto zu Windisch -
grätz , sänimtliche hier weilende Mitglieder deS Kaiser¬
hauses und der fürstlicherl FamUie Windischgrätz theil-
nahmen.

Christiania , 21 . Januar. DaS Odelthing nahm
den Gesetzentwurf an, wonach Frauen als Gerichts¬
beisitzer zugelassen werden sollen.

Paris , 21 . Jan . Ueber die Ermordung zweier
französischer Offiziere an der svdalgerischen Grenze
wird gemeldet: Die Houptleute de Cresch und Gro¬
tten vom 2 . Regiment der Fremdenlegion machten ohne
Begleitung in der Umgebung von Duvivier einen Spa¬
zierritt . Da fie am Abende nicht zurückkehrten , unter¬
nahm ein Leutnant mit einer Reiterabtheilnng eine Streife
und entdeckte in einem Gebüsch die vollständig entkleideten
Leichen der beiden Offiziere. Man vrrmuthet , daß
arabische oder marokkanische Nomaden die Mörder seien.
Mehrere Blätter find der Ansicht , der tragische Vorfall
beweise , daß man ein- für allemal mit der marrokka -
nisch - algcrischen Grrnzfrage fertig werden
müsse.

London, 21 . Jan . Der Zudrany zu den Ab¬
theilungen , die zur Ablösung der m Südafrika
befindlichen Ueomanry bestimmt find , übertrisft
alle Erwartungen . Jnfolgedcffen sind die Rekru-
tirungslisten für dieses Korps geschlossen. ES warm nur
200 Mann verlangt ; über 3000 ließen fich jedoch in die
Listen aufnehmen. Die neu aufgenommenenLeute gehen
Ende d . M . nach dem Kap ab.

London» 21 . Jan . Eine Depesche KitchenerS ans
Johannesburg von gestem besagt , ein ununter¬
brochener Regen brachte die englischen Ope¬
rationen überall zum Stillstand . Den Berichten
der einzelnen englischen Abtheilungen zufolge find 31
Buren gelödtet, 13 verwundet , 170 gefangen genommen
worden ; 41 ergaben sich. General Fr euch meldet, daß
sich die Zahl der Buren im Nordosten der Kap -
kolonie etwa auf 180 Mann verringerte , die in zer¬
streuten Abtheilungm unter Fonche und Myburg stehen.
Etwa 130 Mann unter Wessels entkamen in die Gegmd
westlich von der Linie Strrkstroom - Stromberg. Im
Südwestcn bewegt fich die Hauptmacht der Buren auf
das Dreieck Frazerburg- Carnarvon- Williston zu. Im
Norden vom Oranjeflutz und im Norden von der Linie
Tadanchu werden kleine BurmabthriUmgen von dm eng¬
lischen Kolonnen verfolgt . Im Nordosten machen
die Blockhauslinien gute Fortschritte , die leicht be¬
weglichen englischen Abteilungen, welche sich auf dieselben
stützen, gewinnen an Boden . Im östlichen Trans¬
vaal find die Buren durch die letzten Operationm sehr
zersprengt ; im Weste « rückte Lord Mettzuen am
13 . Januar von Brydurg m>f Vemerkburg , um gegen
Delarey und Kemp zu operirm .

Washington » 21 . Jan . DaS Repräsentanten¬
haus beriet über die Vorlage betreffend Bewilligung
von 40.000 Dollars zum Empfange deS Prinzen
Heinrich von Preußen . Cannon erklärte, eS fei Pflicht,
dm Vertreter eines großen Volkes , das den
Amerikanern so viel körperliches nnd geistiges
Wesen gegeben habe, einm würdigen Empfang zu
bereiten.

Washington . 21 . Januar. Einer Depesche aus
Willemstad zu Folge versuchten die Aufständischen

letzten Samstag , Maracaibo zu nehmen, wurden
aber zurückgeschlagen . Es bestätigt sich die Meldung ,
daß die Regierung bei Carupano eine Niederlage rr-
lttten habe. Die Behörden von Canipauo erhoben eine
große Kriegsstmer von dm Ausländern , was Pro¬
teste der Letzteren heworrief . Sie verlangen Kriegs¬
schiffe zum Schutze der Interessen der Ausländer kommen
zu lassen . (Carupano liegt an der Nordküste von
Venezuela.

Sydney , 21 . Januar. Am 18 . Januar, als an,
Jahrestage der Wiedererrichtung des deut¬
schen Reiches , wurde hier von den Deutschen eine
zahlreich besuchte Festlichkeit abgehaltm . Inden da¬
bei gehaltenen Nedm wurde der australischen Negierung
anerkennend gedacht und die Hoffnung ausgesprochen,
daß nichts die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und England jemals stören werde.

Peking » 21 . Jan . Dem französischen Gesandten hier
wird gemeldet : Derfranzösische Missionar Julien
und zwei christliche Chinesen sind am 16. d . M.
in ewer Ortschaft deS nördlichen TheilS der Provinz
Kwangfu ermordet worden.

- <» - -

Bade «.
Karlsruhe, 21 . Januar. Heute Vormittag halb 11 Uhr

känd die Eröffnung der Ausstellung des unter dem Protektorat
Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen stehenden Vereins „Freunde der Handarbeit"
in Stockholm in den Räumen des KunstvereinS statt. Die
Großherzoglichen Herrschaften begaben Sich um diese Zeit
in daS KunstvereinSgebäude, wo Höchstdieselben von Ihrer
KöniglichenHoheit der Kronprinzessin erwartet und enipfangen
wurden. ES waren noch dort anwesend Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzesfin Wilhelm , Ihre Großherzoglichen Ho-
bciten die Fürstin zur Lippe, Prinz Max , Prinz Karl und
Gemahlin, der Königlich Preußische Gesandte von Eijendecher
und Gemahlin, Frau StaatSminst 'ter von Brauer, Vize-Ober-
zeremonicumeister Graf von Berckheim und Gemahlin , das
Schwedische Gefolge, die Damen und Herren des Hofstaats ,
der Schwedisch-Norwegische Konsul Kommerzienrath Koellc,
der Konservator des badischen KunstvereinS Hauptmann a .
D. von Bayer -Ehrenberg, Geheiinerath Dr. Wagner und
Fräulein Thelemann . Die Höchsten Herrschaften verweilten
eine Stunde zm genauen Besichtigung der Ausstellung und
kehrten sodann mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬
prinzessin sehr befriedigt zum Schloß zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten begehen heute im engen Kreise
die Geburtstagsfeier Seiner Majestät des Königs von
Schweden nnd Norwegen. Höchstdicielben hatten die Freude,
gestern zu erfahren, daß der älteste Sohn Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzrsftn , Prinz Gustaf das Offiziersexamen
gaiy vortrefflich bestanden hat. Der Prinz steht heute Seiner
Ernennung zum Offizier entgegen. , .

An der heutigen Frühstückstafel nahm Ihre Kalscrltchc
Hoheit die Prinzesstn Wilhelm theil.

Heute Nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge deS Geheimen Legattonsraths Dr.
Freiherr« von Bado und deS LegationSrathS Dr. Eeyb .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Grotz-
herzoain erwarten morgen den Besuch Seiner Durchlaucht
deS Prinzen Adolf zu Schaumburg- Lippe mit Gemahlin ,
geborenen Prinzessin Victoria von Preußen , Königliche Ho¬
heit, sowie Ihrer Königlichen Hoheit der Erbprinzessin von
Sachsen - Meiningen , geborenen Prinzesstn Charlotte von
Preußen .

Karlsruhe, 21 . Januar. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden, dem
Briefträger Ferdinand Hank ln Frelburg die silberne Ver¬
dienstmedaille zu verlrchen , sowie den Hoflakoten Anton
Keilbach , August Wiedtemann und AloiS Hartmann
in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme uud zum Tragen deS ihnen von Seiner Majestät
dem König von Schweden und Norwegen verliehenen silbernen
Verdienstmedaille mit der Krone zu ertheilen.

Karlsruhe, 21 . Januar. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht, dem Lchramtspraktt-
kanten Anton Bruder von Ohlsbach unter Ernennung
desselben zum Professor eine etatmäßige Professorenstelle a»
der Realschule zu Ueberlingen zu übertragen, ferner den
ordrnttichen Professor der VolkSwirthtschaftslehre an der

Technischen Hochschule dahier. Dr. Walter Troelisch , auf
sein liiitcrkhänigstes Ansuchen aus 1 . April d . I . aus dem
Staatsdienste nnd den außerordentlichenProfessor Dr. Georg
Böhm an der Universität Freiburg zum Honorarprofessor
zu ernennen.

Das Ministerium der Justiz , deS Kultus uud UutenichtS
hat den nichteialmäßigen VerwaltungSaisistenteu Antpn
Breuzingcr beim Landesgefängniß Mannheim die etat¬
mäßige Amlkstelle eines VerwaltungSasfistenten dasckbft über¬
tragen.

* Karlsruhe , 22. Jan . „UrbertriebeneFord« ungen",
überschreibt die „Südd. Reichs-Korr.

" einen Artikel anS
Berlin , der die Auffassung der Reichsregierung bezüglich
des Zolltarifs wiedergeben dürste. ES heisst da :

„Die jüngste Erklärung des Neichskanzlers, wonach die
verbündeten Regierungen in der Zolltanffrage auf „über¬
triebene Forderungen " nicht eingehen werdeiü , ist vielfach
alS ein Räthsel behandelt worden. Die Lösung liegt
aber fiir Jeden, der die Vorgeschichte des Entwurfs
kennt , ans der Hand . Urbertriebene Forderungen sind
für die verbündeten Regierungen , mit deren Auffassung
der Reichskanzler die seinige deutlich identifizirt hat. For¬
derungen über den Entwurf hinaus. Denn dieser Ent¬
wurf bezeichnet nach allen Einzelheiten seiner Entstehung
die Grenzen, innerhalb deren von den Bundesstaaten
auf Grund gewissenhafter Prüfung der Dcrhältnffse eine
Erhöhung der Agrarzölle mit Rücksicht auf die schwer zu
vereinenden Interessen der verschiedenen deutschen Länder
und im Hinblick auf die Erneuerung der Handelsverträge
für möglich erachtet ivird. Darüber hinaus ist schon im
Bnndesrath die erforderliche Einhelligkeit für die Vor¬
lage nicht herzustellen , es sei denn auf dcnr Wege einer
forniellen Majorifirung wichtiger Bundesglieder , zu der
sich in Fragen von einschneidender Bedeutung für das
wirthschaftliche Leben der Einzelstaaten kein seiner
Pflichten gegen die Gesammtheit eingedenk bleibender
Staatsmann verstehen wird . Der Enttvurf enthält
tatsächlich im Sinne seiner Urheber das Maximum
besten , was znr Erfüllung berechtigter Forderungen der
Landwirthschaft unter den gegebenen Umständen ein
deutscher Reichskanzler im Namen der Bundesregierungen
bei der Volksvertretung befiinvorten kann . Daß diese
Bestirwortung eines keinesioegs leicht gewonnenen Bcr-
handlungsergebnisses mit allein Nachdruck zu Gunsten der
Vorlage eingesetzt worden ist, kann nach dem Verlauf der
Ptenardebatten erster Lesung doch Niemand bestreiten."

Weiter wird ausgeführt , daß es kaum niöglich sei,
daß die Slgrarier mit den Socialdemokraten i zusammen
den Entwurf durchfallen ließen, da ein besserer Entwurf
wohl nicht kommen dürfte. Wir möchten dazu nur be¬
merken , wenn einmal von Majorisinmg einzelner
Bundesstaaten die Rede ist , wäre es dann andrerseits
keine Majorifirung , wenn ein Bundesstaat aus triftigen
Grund für höheren Schutz der Erzeugnisse seine» Landes
ist, und ihni dieser durch Majorilütsbeschluh einfach ab¬
geschlagen würde?

* Karlsruhe , 21 . Jan . Wir können nicht umhin,
unseren Lesern in Stadt rmd Land in Baben einm
Artikel mitzutheilm , den die „Bad . LandeSzig." jüngst
bezüglich der Klosterfrage brachte. Dies um so
mehr, als wahrscheinlich bald die Klosterfrage im Lcmd-
lage zur Behandlung komnit . Auch läßt sich der
„Schwab . Merkur " aus Freivurg melden, die Kurie habe
nun auf Benediktiner-Niederlassungen ve^ ichtel und trete
für Kapnzincrktöster ein . TaS ist zwar nicht richtig,
immerhin sind das wieder Anzeichen, daß etwas los ist.Der Artikel der „Bad . Landesztg." lautet :
„ Oberlanb wird uns im Hinblick auf die bevor-Klo st erdebalte sin Landtag geschrieben : Augen«
Icheinlich dürfen w»r unS in nächster Zeit auf eine Kultur¬
kampf de batte ,m Landtag gefaßt halten , denn her
Antrag des CentrumS auf Zulassung von Orden ist de-
kauntlich zur Bermhung im Plenum angeusmmLn worden.
Für die protestantische Bevölleruug besteht keine Ursache zm:
Beunruhigung , für diese wird der OrdenSmann allenfalls
ein Gegenstand der Neugierde fein und bleiben. tteberdicS
ist ja beabsichtigt , die Klöster in rein katholischen Gegenden

Theater Äonzette, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 22 . Januar.

▼. St. An unserem Hoftheater ist wieder ein neues
Werk in Vorbereitung . Dasselbe ist eine musikalische
Tragödie in einem Aufzuge von Eugen d ' Albert
und heißt „ Kain "

. Die Ermordung Abel's durch seinen
Bruder Kain bildet die Grundlage der klirzen Handlung ,
die mit der Verbannung Kain 'S durch den Herrn :
„Unstät und flüchtig wandere Dein Fuß von Ort zu
Ort" endigt. Kain zieht mit A d a h , feinem Weibe und
[einem Cöhnchen Hanoch unter heftigem Donner und
Blitz über das Gebirge im Hintergrund , währmd Adam
und Eva wehklagend bei der Leiche des erschlagenen
Abel's stehen . Co viel wir durch einen kurzen Blick in
die Partitur chezw. einen KlavierauSzng erkennen konnten ,
liegt der Schwerpunkt der Kompofition wiederum fast
ausschließlich in der Instrumentation und fällt somit dem
Orchester der Hauptantheil zu, doch scheint eS ein inter-
effantes Werk zu sein, daS wahrscheinlich im Februar
oder März zur Aufführung gelangen dürfte .

— Das Pädagogik«« für Mufik und Orchesterschulk
O0it Theodor Münz veranstaltet heute (Mittwoch) Abend
VI2 Uhr im Eintrachtssaale eine Schüleraufführung von
I . Haydn 'L Oratorium „Die Schöpfung " für Soli , Chor
und Orchester , der in kunstliebenden Kreisen mit Interesse
entgegengesehen werden darf. Näheres hierüber siehe
Inseratenteil in heutiger Nummer.

*
* *

= Bon Hochschulen . Wie die „Freiburger Zeitung"
ört, ist eS beschlossene Sache, daß in nächster Zeit in
r ei bürg der Prorektor imd die Dekane der vier Fakul¬

täten, die sogenannte große Deputation , die Talare
als Amtstracht für offizielle Anlässe erhalten . Die Talare
werdm wohl verschiedenfarbig sein. Für diejenigen der
Dekane dürften die Fakultätsfarben in Betracht kommm.
— Die Akademie der Wissenschaften in Berlin be¬
auftragte vr . pliil . Wilhelm Kabitz und den
Kulturhistoriker Dr . Paul Ritter mit der Zn-
ventarisirnng sämmtlicher Werke W. Gottfried Leib¬
stitz als Vorbereitung zur Herausgabe von dessen Werken.
— Der derzeitige Rektor der Marburg er Univerfität,
Professor Dr . Jülich er , erläßt am schwarzen Brett
folgenden bezcichnenden Anschlag : „Mehrere bedauerliche
Vorkommnisse der letzten Zeit veranlassen mich, die Herren
Studirenden nachdrücklichst darauf hinzuweiscn , sich auf
Bahnhöfen jeden Unfugs zu enthalten . Es
bedarf keiner weiteren Ausführung , daß Ausschreitungen
an solchen Orten geeignet sind, die Sicherheit des Eisen¬
bahnbetriebes zu stören und das Ansehen der Universität
zu schädigen . Ich hoffe, daß dieser Hinweis genügen
wird, da bei einer Wiederholung der Vorkommnisse eine
strenge disziplinarische Bestrafung einlreten müßte.

" —
Professor Dr. Hassert hat den Ruf an die Handels - ,
Hochschule nach Köln angenonunen. Mit ihm geht der
Tübinger Universität eine vorzügliche Lehrkraft für Geo¬

graphie verloren . — In W i e n sprach dieser Tage ein
aus dem derzettigen Rektor der Universität Professor Dr.
Schipper und den Professoren Dr. Franz Exner und
Dr. vonMertenS bestehende Deputation beim Minister-
präfidmten Dr. von Koerber vor, um die Mängel
und Uebelstände an der Universität , namentlich
in Bezug auf die völlig unzureichmdeu Institute und
Laboratorien vorzutragm .

— Freie katholische Univerfität in Salzburg . Am
19. d . M . fand in Salzburg die sehr stark besuchte
18 . Generalversanimlung des Vereins zur Gründung und
Erhattung einer freien katholischen Universität
in Salzburg unter Vorsitz des Hochmütigsten
Fürsterzbischof » Katschthaler statt. Prinz Eduard
Liechtenstein hob in feinem Referat hervor , der Ge¬
danke der Gründung einer katholischen Universität schreite
unaufhaltsam vorwärts ; die Hochschule werde bald
erstehen . Pater Freund auS Linz führte aus : In
Oesterreich , wo so viele Nationen leben und mit einander
leben müßten , sei die katholische Sache durch die
StaatSuniversitäten ernstlich bedroht . Alle
Nationen, insofern fie katholisch seien, müßten zusammen¬
helfen , um das Asyl einer freien katholischen Universität
zustande zu bringen. (Langanhaltender Beifall .) Wenn
der Sitz der zu errichtenden katholischen Universität nicht
in Lemberg, nicht in Riva, nicht in Königgrätz, sondern
in Salzburg sein solle , so komme das nicht von irgmd
einer Zurücksetzung emer Nation her, sondern daher, weil
sie nur an einem einzigen Orte errichtet werden könne
und nach dem Urtheile des Gesammtepiskopates kein
mehr entsprechender Ort zu finden sei. als Salzburg .
Die Universität solle nicht eine deutsch-
nationale werden , sondern eine freie katho¬
lische , in welcher alle Nationen friedlich
nebeneinander Platz habenl (Großer Beifall .)
Redner wendet sich auch gegen die Pessimisten .
Diese hielten Alles für verloren und ihre Devise laute :
Es ist zu spät . Doch die letzte Stunde für das katho¬
lische Oesterreich haöe noch nicht geschlagen . Der Herr
habe feine Hand noch nicht zurückgezogen . Wenn wir
nur Alle zur Stelle wären , unerniüdlich, einheitlich ,
opferwillig und schaffend . Also hinaus , ruft Redner
aus , mit aller Schläfrigkeit , hinaus mit dem Zögern
und Zaudern . Hüiwcg mit nationalen Bedenken , hinweg
mtt dem Pessimismus . Es bringe , wer katholisch heißt
und ist, Opfer an Zeit und Geld, persönliche Opfer , und
die religiöse Begeisterung durchdringc Jung und Alt,
Priester , Adel und Volk ! Die Welt wird dann sehen,
ob wir geeinigte, schaffcnsfreudige , opfermuthige Katho¬
liken mit Gottes Hilfe nicht im Stande sind , in kurzer
Zeit Großes zu leisten und in ein paar Jahren die freie
iluivcrsität in Salzburg zu verwirklichen . Das walle
Gott ! iLangauhalteiidcr , brausender Beifall .)

— Zum Stuttgarter Theaterbraud. Fast genau vor
100 Jahren , am 17. September 1802, war das Stutt¬
garter Komödienhaus ein Raub der Flammen ge¬

worden ; eS brannte bald nach der Vorstellung nieder.
Fast Me Requisiten und Dekorationen gingen zu Grunde,
aber es gelang, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken und auch Verlust an Menschenleben war nicht
zu beklagen . Schwer war eS am Montag die Pracht¬
bauten der Nachbarschaft, daS Restdenzfchloß Md den
Königin Olga-Bau zu bewahren ; dank der Windstille
gelang eS . Das Restdenzfchloß ist durch einen über die
Straße führenden bedeckten Gang mit dem Theater-
gebüude verbunden. Gar nicht auszudcnken aber ist,
welche Katastrophe hätte ettitrrten können , wenn das
Feuer anstatt in der Mitte der Nacht während einer
Vorstellung auLgebrochen wäre . Denn der Jnnenbau ist
durchaus unpraktisch und veraltet und obwohl nian in:
Jahre 1883 nach dem Wiener Ringtbeater - Unglück dir
Gefahr durch zweckmäßige Aenderungen verringert hat,
ganz konnte man sie nicht beseitigen . Vom architek¬
tonischen Standpunkt aus ist der Verlust nicht groß.
Für das Stuttgarter Kunstleben ist die Brandkatastrophe
freilich ein schwerer Schlag. Man wird sich zunächst
sehr bescheiden behelfen müssen , dis ein Wiederaufbau
bezw . ein Umbau vollendet sein wird . Ueber die Fort¬
setzung der VorstellMgen ist man sofort in Berathungen
getreten und es soll zunächst das W ilhelmath eater
ausgiebig benützt werden. Allein die Kleinheit des
Hauses und seine wette Enffernung vom Mittelpunkte
Stuttgarts lassen dieses Auskunstsmittel als ungenüguid
erscheinen . Wie es heißt, gedcnft man daher mtt Er¬
richtung eines provisorischen Theaters vorzugehen.
Für den Neubau kommt die Kosteufrage sehr in Be¬
tracht, denn die Versicherungssumme von 1500000 M .
wird nicht entfernt für einen solchen ansreichen und der
Staat, dem die Baulast obliegt, muß tief in den Säckel
greifen. — Der Theaterbrand wird neuerdings auf einen
Defekt in dem noch vom allen Lusthause herrührenden
Kamin zurückgeführt. — Ter Prinz - Regent von
Bayern richtete an den König von Württemberg
anläßlich des Brandes im Hofthcatcr zu Stuttgart
folgendes Telegramm : „Mit aufrichtigem Bedauern vcr-
nehvie ich soeben die Nachricht von der Brandkatastrophe
in Deiner Residenzstadt. Ein Glück, daß kein Menschen¬
leben zu Verlust gmg. Gern möchte ich dazu beitragen,
eine Unterbrechung des Thcatcrbetriebs hiiitanzuhalten
und ich habe deshalb de» Königlichen Hosthcaterinten-
danten angewiesen , aus dem hiesigen reichhaltigenTheater¬
fundus nachbarliche Hilfe in jeder nur thunlichen Weise
zu leisten . Intendant von Possart wird Hierwegen sich
mit Deinem Intendanten ins Einvernehmen setzen .

"
— Noch ein neues Luftschiff . Ter französische

Luftschiffer George Latrujse , der neulich in einem
Ballon den Kanal überflog, hat ein neues Luftschiff er¬
funden, das allerdings dem von Santos Dumont ähn¬
lich ist, aber außerdem die Eigenschaft besitzen soll, voll¬
kommen wasserdicht zu sein. Es ist etwa sieben Meter
lang und durch Schrauben getrieben, deren Bewegung
aber nicht durch eine Maschine von 40 Pferdestärken wie

bei Sautos Dumont , sondern durch ein Uhrwerk be¬
wirkt wird. Das Modell des Luftschiffes sollte neulich
vor ctticr geladenen Gesellschaft im große» PariserHippo¬drom vorgefiihrt werden , jedoch gestattete dessen Besitzer
den Versuch nicht, weil er die Füllung des Ballons mit
Wasserstoffgas innerhalb des Gebäudes mtt Rücksicht
auf die Feuersgefahr nicht zulassen konnte .— Eine bisher noch unaufgeklärte optische Erschet-
nimg hat der durch seine hcrvoragendca Arvcttcn auf
dem Gebiet der Kathodenstrahlen-Forsäumg bekannte
Berliner Gelehrte Professor E . Goldstein in Süd¬
tirol beobachtet . Das oberhalb Panevegio gelegene
Fort beleuchtete mit seineni Scheinwerfer die in der
Thalsohle sich hinziehende . durch ihre Bekleidung mit
Dolomttkalk weiß strahlende Bergstraße. Sobald fie aus
dem Dmikel hervortrat , bcganucu dunkle Schattenjchlieren,
schlecht gezogenen Notenliuien vergleichbar, von Thal zu
Berg über den Damm zu laufen . Die Breite der Lüne»
schützt Goldstein auf 2 cm, ihren gegeusettigeu Abstand
auf 20 em und ihre Geschwindigkeit auf */» m ln der
getunbe. Eine Erklärung für die sonderbare Erscheiming
läßt sich vielleicht durch ivandernde LuftströmMgen ver¬
schiedener Dichtigkeit geben . Da fich die Bersychsbo-
dmgnngen des Oefteren wiederholen dürften, ist hier
auch dem gewissenhaften Laien Gelegenhett gegeben , sich
an den BeobachlMgen zu betheiligeu. Die Wilsciisckiaft
hat besonders daruin ein Interesse an der Be chaffungvon Beobachtungsmatcrial und Klärung der Angelegen-
hett, weil die Erscheinung im Großen und Ganzen viel
Achnlichkeit nitt einem Lichtphäuomen hat, das nach Aus¬
sage vorurtheilsfreier Beobachterbisweilen Sonnerifinster-
nifleu voranzugehen pflegt. Dies Phänomen tritt evcn-
fMs in Gestalt eines Systems von über die Landschaft
fliegenden parallelen Schattenliuien auf. deren ausge¬
prägte Schärfe als überrascheud bezeichnet wird. Eine
der Goldstein'schen ähnliche Erscheinung hat übrigens
auch unabhängig von ihm K. Kosteritz in Wien beobachtet .= Was liefern nns die Niagarasälle an elektrischer
Kraft ? In einem Vortrage , den Professor H . G . Scott
in Berlin in dem „Institut amerttanischer Elektro¬
techniker " hielt, hat der Genannte interessante Angaben
über die elektrische Centralstation an den lliiagarasällen
ihre Einrichtung und ihre Leismngsfähigkrtt gemacht .
Die auS der Kraft der gewaltigen Wafferstürze ge¬
wonnene elektrische Energie wird in Gestatt von elek¬
trischen Strömen gewonnen, deren 25 in der Sekunde
erzeugt werden, und die je eine Spannung von 11,000
Volt erhallen . Man arbeitet zur Zeit indessen an einer
bedeutenden Vervollkommnung der eleftro- technischen
Leistungsfähigkeit und hofft nach Abschluß der maschi¬
nellen Erweiterungen die erzeugten Ströme auf eing
Spannung von 22 .000 Volt bringen zu können . Ueber -
führt wird die elekttische Kraft nach Buffalo , wo sie sich
auf fiebeu elektrische Unterstationen verthettt . Die „Inter¬
national Traktion Co .

" erhält davon «ine Kraft von
5152 Kilowatt die sich auf fünf Unterstattonrn ver-



«runden bezw. ?u « öffnen. Die gebildeten katholischen
reise sehen dagegen dem Kommenden mit mehr Unruhe

entgegen als das protestantische Volk. Schreiber dieses steht
der Klosterfrage mit absoluter Unparteilichkeit gegenüber , er

Zwei Jahrzehnte in rein oder vorwiegend katho¬
lischen Gegenden des Ober- und Unterlandes gewirkt und
kann auf Grund feiner Beobachtungen und Erfahrungen
sagen : Wer behauptet, das katholische Volk wünsche Orden,
ist schlecht unterrichtet . Daran ändern auch Petitionen, selbst
l"knn ste mit Tausenden von Unterschriften bedeckt wären ,
und Pilgerzüge nichts , denn man weiß , wie beide zustande
kommen. Die Meisten können die vom Geistlichen per¬
sönlich verlangte Unterschrift oder die Theilnahme nicht
gut abschlagcn ; wenn der Landmann von den Mönchen oder
den Pilgerzügen auch nicht viel hält , so ist er doch religiös
und möchte eS detzhald mit dem Seelsorger nicht verderben .
Deshalb unterschreibt er oder fährt einmal mit nach Ein-
uedrln, und daS Eine wie das Andere wird nachher der
Welt alz „die Sehnsucht deS Volkes nach Orden" verkündet .
Dir Hohen Wälder zählen sicherlich zu den treuesten« ohne» der Kirche und zu den sichersten Anhängern deS
Zentrums , von den Orden wollen sie aber doch nicht»
mlffen. und vor etwa 12 Jahren hatte sogar die Einführung
der Krankenpflege durch barmherzige Schwestern auf dem
Hotzenwald mit nicht geringen Schwierigkeiten und Bor¬
uriheilen zu kämpfen. Die guten Leute befürchteten nämlich.
Rönnen zu bekomme » , vor denen sie keinen beionderS
«roßen Respekt zu haben scheinen, denn fie gaben ihrer
Meinung in ebenso unzweideutiger wie drastischer Weise
mit den Worten Ausdruck : „Die Fulenzer solle surt
bliwe " . Ich bin der festen Ueberzeugung , daß eine
unbedingt geheime Abstimmung darüber, ob d a S
katholische Volk Orden wünsche , de » Am
hängen, der Letzteren ungeahnte Urberraschungeu bringen
lvürde, in erster Reihe auf dem Hotzenwaldc. Vielleicht
wacht die Kurie einmal eine Probe nnd errichtet in Ricken¬
bach , Herrischried oderGörwiehl rin Kloster ? Einem
wichen Vorhaben könnten alle Parteien und auch die
Regierung zustimmen r Dort ist Alles katholisch, wegen deS
»einnehmenden Wesens " brauchten auch keine Bedenken
«ehegt zu werden, und die Klosterschwärmcr wären endlich
desricdigt . Daß das Klima etwas rauh ist, dürfte kaum
nn Grund zu Besorgnissen abgeben , denn dafür ist eS dort
<Mch gesund, und überdies haben die Söhne deS heiligen
« enediktiis bewiesen, daß sich in dieser Gegend (St . Blasien )
kecht gut leben läßt . Trotz alledem befürchte ich freilich,
daß mein Vorschlag keine Gegenliebe finden tvird , selbst
wenn derselbe die einzige Möglichkeit böte , überhaupt ein
« lost« zu erhalten , weil die nach Einsamkeit lechzenden
Herren die lieblichen Gestade des Bodensecs und das Kinzig-
thal verinuthlich stets dem etwas rauhen Hotzenwald vor-

^brwens Jemand glauben sollte, daß die
Kirche mit den zwei Klöstern ans Reichenau und in HaSlach
Vlineden Ware, so müßte er als ein schlechter Gejchichts-
knndigcr d-zeichnet werden : Die Bewilligung würde lediglichals eine Abschlagszahlung angesehen werden , die nur neue
Forderungen zeitigen würde . Schon spricht man auch von
Walldürn und auf andere geeignete Plätze müßte man sich
bald gefaßt machen. (Dem Einsender ist hier ein kleiner
Lrrthum unterlaufen, indem bekanntlich zunächst die Reichenau
und Walldürn zu Klosterniedcrlaffungen in Aussicht ge¬
kommen sind und erst an dritter Stelle eventuell an Haslach
gedacht wird. Anm d. Red .) Die katholische Kirche hat in
Vaden in den letzten 20 Jahren das Terrain Schritt für
Schritt gewonnen : Das Staatsexamen wurde aufgehoben ,
> uf den staatlichen Prüfungskoimniffär wurde verzichtet, die
Kuabenfeminare wurden wieder eingeführt , die AmtSvorstände
haben dem Erzbischof wieder Aufwartungzu machen, OrdenS -
geistliche dürfen in der Seelsorge ausbclfen, Misstonen durch
solche finden alljährlich statt — wird die Regierung diesmal
fest bleiben oder wird fie uns bescheeren , was daS Groß¬
herzogthum noch nicht gesehen hat — Männerklöster ? ?"

Der Artikel zeigt trotz aller Gegenverfichernngen einen
üußerst ktosterfeindtichen Geist und hat vielleicht an
manchen Stellen Eindruck gemacht , obwohl er die
Stellung des badischen katholischen Volkes gänzlich
Unwahr und tendenziös darstellt . Lächerlich ist
vre Ueberhebung , mit der der Schreiber sich als Anwalt
der gebildeten katholischenKreise anfwirft. Wer ist denn
vieler gebildete Anonymus, der vor Klöstern eine größere
furcht hat als das protestantische Volk und als ge-

nationalliberale Protestanten ? Will er nicht
, , rtlen nennen , damit man weiß, inwieweit er zu

einer» Urthcil berechtigt ist ?
Wer gebildete Herr hat wohl selbst nicht bemerkt in

seiner absoluten Unparteilichkeit, daß sein ganzer Artikel
nach dem Rezept verfaßt ist : «Was man wünscht, das
Staubt man gern .

" Und daß der Schluß ganz unzweifel¬
haft zur Anivendung des Wortes berechtigt: «Man
merkt die Absicht und man wird verstimmt.

- Bitte,
mein Herr, etwas diplomatischer ! Wir lassen uns von

katholischen Kulturpauker» «och weniger iinpouiren als
von protestantischen.

cw Aus Baden , 21 . Jan. In einer Reihe von
kleineren Städten des Landes hat Herr HandelZkammer-
fekretär Dr. Knorz in Villingen über oder, bester ge¬
sagt, gegen den neuen Zolltarif - Entwurf ge¬
sprochen und weitere Vorträge werden zweifellos folgen.
Gewöhnlich sind es die Gewerbevereine , die Herrn
Kno>H die äußere Möglichkeit vermittrln . über sein Thema
zu sprechen . Es scheint nun nicht bekannt zu sein , uud
darum wollen wir es vor dem ganzeir Lande feststcllen,
in wessen Auftrag Herr Dr. Knorz seine Referate
in den verschiedensten Theilen des Landes erstattet. Herr
Dr. Knorz ist der Wanderredner des freihänd
lerischcn „ Handelsvertrags - Vereins " iuBer-
lin, der seine Leute auch honorirt . Es muß anffallen ,
daß gerade die Gewerbevereine die ftcihändlerische
Agitation des Herrn Dr. Knorz unterstützen. Es hatte
bis jetzt den Anschein, daß das Handwerk lutb auch die
Industrie der Landwüthschast den erhöhten Zollschutz
wohl gönnen, umsomehr, da sie ja selbst auch nicht leer
anSgehen . Die Assistenz, die einzelne Gewerbevereine
nunmehr der agrarfreundlichen Agitation des Hum Dr.
Knorz leihen, läßt fast andere Schlüsse zu ; jedenfalls ist
sie nicht geeignet, das Vertrauen des gewerbttchen Mittel¬
standes zu den Gewerbevereinen zu erhöhen. Ist die
oberste Leitung der Gewerbevereine in Baden mit einem
otchen Verhallen einzelner Gewerbevereine einverstanden ?

Bon einer Handiverkskauiuier ist uns bekannt, daß sie
grundsätzlich rie Frage der Agrarzölle nicht zuni Gegen
stand einer Stellungnahme machte. DaS dürfte der
korrekte Standpunkt sein !

Sociales .
© Aus - er Pfalz , 21 . Januar . Die sociale Kon-

erenz der Pfälzer Geistlichen für den Monat Januar
ührte gestern eine stattliche Zahl von Geistlichen aus

Baden, Bayern und aus dem Reich (Hohenzollern ) in
den Bernhardushof in Mannheim. Nach kurzer Be¬
grüßung der Versammlung durch den Vorstand , Stadt¬
pfarrer Dr. Wehrte von PhilippSburg, sprach der Vor¬
land selbst, ausgehend von der Berufung der inter¬
nationalen Konferenz durch Seine Majestät den Kaiser
am 4. Februar 1890 über die Bestrebungen , die großen
öcialen Fragen von internationalem Standpunkte zu
regeln . Für heute wies er hin auf Spanien, das viel-
verkannte Land , in welchem :

1 . die Worte des hl . Vaters in seiner Encyklika
reudigen Widerhall gefunden bei Episkopat und Klerus;

2. eine eifrige Thätigkeit sich entfaltete in den katho¬
lischen Arbeuerkreisen durch Errichtung von Abendschulen
und Fachschulen, dllrch Ausstellungen nnd Kassenein-
richtnngen ;

3. ein großer Erfolg zu verzeichne» sei, weil das Jahr
1899, 1900 und 1901 günstige Gesetzesvorlagen ge¬
bracht habe ;

4. eine Erklärung deS Erfolges in der Theilnahme
des Adels, der VolkSvertretting , vieler hohe» Militärs
und einiger Minister a» den Arbeitcrbestrebungc« ge¬
linden werden müsse.

Zum Schluß gab der Vortragende einen Hinweis auf
die Opferwilligkeit aller autoritativen Kreise für eine
günstige Lösung der wichtigen Frage.\ Theilnahmevon Frauen »n foeialpolitischer»
Bestrebungen . Kürzlich wurde in den Zeitungen be-
nchtet von der Auflösung eines socialpolitischen Studcnten-
vereinS in Berlin. Die Auflösung erfolgte, weil in den
Sitzungen des Vereins auch Damen an der sociatpolitischen
Diskussion sich betheiligten , eine Maßregel, für die »um
in unseren Tagen nur schlver Verständniß finden kann
Sie stimmt aber znsanimen mit den rückständigen Be-

mmnngen , wonach Frauen auch nicht Mitglieder werden
dürfen in anderen sociatpolitischen Vereinigungen . In
der Gesellschaft für sociale Reform hat man sich bereits
mehrfach mit diesem Gegenstände beschäftigt ; thatsächtich
brauchen wir heilte die Theilnahme der Frau ganz ttotl}
wendig , wenn die socialen Nefornlbestrebungen unserer
Tage gedeihlichen Fortgang nehmen sollen . Nunmehr
haben die Abgeordneten Professor Hitze (Centrum ), Dr
Paasche (nait .). Dr . Pachuecke (freis. Vereinig .) und
Roesicke - Dessau (wild-liberal) folgenden Antrag im
Reichstage eingebracht:

8! ,,Der Reichstag wolle beschließen, die verbündeten Re
gierungen zu ersuchen, baldmöglichst einen Gefetzentwnr

'
vorzulegen , durch welchen die landesgesetzlichen Bestimm
ungen aufgehoben werden, die der Theilnahme von Frauen
a« socialpolllischen Bestrebungen in Vereinen und Ver¬
sammlungen entgegeiisteueni .

"
ES ist recht sehr zu wüuschen, daß der Antrag von

durchschlagendem Erfolge begleitet sein möge. Der gegen¬
wärtige Zustand ist ganz einfach unerträglich ans dir
Dauer. _

Kleine badische Chronik.
WA4- Manul, «im . 21. Januar . Im Vorort Watdhof er
hängt « sich heute früh der Gastwirth Johann Man rer
ein allseits geachtet« Mann . DaS Motiv der That ist un-
bekannt .

© Mndan , 21 . Januar . Der Ziegler Ludwig Dam -
b a ch wurde vorgestern früh in der Näbe seiner Behausung
in einem Graben todt anfgefunden . Da der Graben nur
w' iüg Waff« enthält, so vcrmnthet man, daß d« Verun¬
glückte in betrunkenem Zustande hineingerakhcn ist, da er
sich sonst mit Leichtigkett hätte retten können.

4 - Wiesloch, 21 . Jan . Eine Saatgutausstcllung
veranstaltet dahier am Sonntag , den 2. Februar der land-
wirhlschaftliche BezirkSverein ES gelangen alle zur Früh¬
jahrsbestellung dienenden Säm« eien zur Ausstellung .

D Jöhliugrn » 20 . Jan . Zu ein« Adendunter -
haltung hat d« hiesige Arbeiterverein gestern seine
Mitglieder mit Angehörigen eingcladen . Schon frühzeitig
füllte sich der Saal so sehr, daß das Umfallen eine Kunst
war, und manche Nachzügler keine Eintrittskarte und keinen
Platz mehr bekamen. In lautloserStille uud Aufmerksamkeit
folgten die Zuschauer dem ersten Stück „Die beiden Müttu",
das seine Wirkung nicht verfehlte . Manche Mutt « hat,
jedenfalls tief « griffen, im stillen HerzenStämmerlein den
Vorsatz gefaßt : ja, solch eine Mutter voll ausgehender Liebe
und treuer Sorge , wie ich sie in diesem Stück geschaut, will
auch ich meinem Kinde sein ; an aufopfernden , wachsamen
und verständigen Muttern , >vas die Erziehung anbetrifft,
fehlt es ja so sehr in unserer Zeit, hat dieses Stück er¬
gebend und erbauend gewirkt, dann ließ das andere Stück,
„Die Geduldsprobe" die heiteren Seiten stark « klingen, und
etzte die LachmuSkelu vielfach in Bewegung . Ernstes und

Heiteres haben fich so die Hände gereicht, und darum war
die Wirkung eine so gute und die Befriedigung allgemein .
Die Leistung lobt und ehrt den Meister und Dirigenten,
den Herrn Oberlehrer Brettle , der mit viel« Mühe und
Verständniß die Stücke eingeübt hat, so daß die Rollen gui
und natürlich gegeben wurden . Möge diese Abenduuler -
haltung dazu beitragen , daß auch junge Leute, nachdem fle
des Kaisers Rock mit Ehren getragen , und nun abgelegt
haben , auch die Farben deL Arbeitervereins sich auf ihre
Brust heften lasten und als treue Mitglieder « füllen , von
edlem, idealem Streben zu Männern heranwachsen, auf die
Altar und Thron sich stützen können.

ft Baden -Baden , 21 . Jan . Zur Besprechung des
Straßenbahn - Projektes Bühl - Baden hielt das
Konnte dies« Tage in Oos eine Versammlung ab, welche
außerordentlich zahlreich besucht war. In derselben wurde
beschlosten , nach einiger Zeit eine Komtte -Sitzung abzuhalten ,
um über die Uebernahme des Anlagekapitals seitens der
interesfirten Gemeinden zu verhandeln . Aus der Besprechung
ging hervor , daß die Ausführung der Bahn mit Sicherheit
zu erwarten steht.

+ überwinden , 21 . Januar . Gestern Morgen wurde
Herr Altbürgermeister JooS , als er mit Dreschen beschäftigt
war, von einem Lungenschlage getroffen . Er war als¬
bald eine Leiche . Eine Wittwe und zwei onnivachsene
Kinder beweinen den Verstorbenen .

glück konnte daS heiße Waffer nicht abgestellt werde», so
daß einige der Verschütteten zu Tode verbrüh « wurden .
Bis 1 Uhr hatten 15 schwer Verletzte im Hospital Ausaahme
gefunden . Verschiedene davon können nicht am Leven er-
halten werden . Zwei Mädchen starben auf dem Transport
nach dem Hospitale , ein anderes starb wenige Mnuiteu nach
der Ausnahine daselbst. Die Masse d« nmhrrlttgrnden
Maschinerie macht die Rettung sehr schwer. Vier Leichen
hat man bis Abends gesunden. 16 Personen werde » »er¬
mißt nnd 30 bis 40 sind verletzt.

Neueste Nachrichten .
Breuien , 22 . Januar . Hin eintreffenden Prtvatnach -

richten zufolge ist der Gouverneur vo » Togo,
Köhler , gestern in Lome , Deutsch-Westnsnla, am Hirz¬
schlag gestorben.

Genua. 22. Jan . Dos deutsche Schulschiff „Stosch "
ist, von Messina kommend, gestern hier eingetroffen .* London, 22 . Jan. Allerlei Fricdensgerüchte dnrch-
schwirrcu wieder die Luft. Englische Persönlichkeiten
sollen ,m Haag eingetroffcn sein mit der Absicht, den
Frieden anzudahnen . DaS Bedürfniß auf Seite der
Buren werde immer größer .New- Aork, 22 . Januar . Die Arrangements zmu
Empfange des Prinzen Heinrich werden in aller
Eile beendet. Zuni Stapcllanf der kaiserlichen Yacht
sind 2000 Einladungen ergangen . Die anarchistischen
Zeitungen in Chicago nnd besonders die Most'fche
„ Freiheit" inRcw-York bringen wütbende Brand - nnd
Drohartikel gegen den Prinzen Heinrich. Aber der
Lordmayor von New - York hat dem deutschen
Generalkonsul versichert, daß die Vorsichtsmaßregeln
der amerikamjchni Polizei vollkomnicu und nach jeder
Richtung hin genügend wären . Auch der Bürgermeister
von Chicago gab dem deutschen Konsul die Versicherung,
daß außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen seien ,
um den Prinzen Heinrich gegen etwaige anarchistische
Anschläge z» sichern . — Das Programm ist m„, ausge-
geben : Die Ankunft des Prinzen Heinrich erfolgtSamstag,
den 22. Februar , Vormittags . Am Abend dcs -
elben Tages findet eine Galavorstellung statt , der die

Spitzen der Behörden beiwohnen werden . Sonntag
geht die Fahrt de» Hudson - Strom hinan .,
die bis zum Kadcttcnhans bei Wcstpoint ge¬
plant ist . Montag Morgen trifft der Prinz in
Washington ein, wo er Besuche mit dem Präsidenten
wechselt nnd Abends im Weißen Hause dinirt . Später
gemeinsame Fahrt nach New - York. Am Diens¬
tag Morgen Stappellauf der kaiserlichen Yacht ,
alLdann Früh stück ' auf der „Hohenzollern "

. Abends
Prunkmahl beim Bürgermeislrr von New -
York und Gala - Oper. Am Mittwoch dc-
rchtigt der Prinz die Sehenswürdigkeiten
von New-York ; Abends Festmahl mit den
Redakteuren und Herausge der der Zeitungen ,
wozu die „Staatszeitung" cingeladcu hat . Donners¬
tag wird Prinz Heinrich in Washington der Mac
Kinl eh - ErinnerniigSfeier beiwohnen und später
die Marineakademie in Anapolis besuchen. Am
ökgenden Tage reist der Prinz nach Hudson nnd
Chicago . (Bad. Pr.)

theilm. Die „General Company of Buffalo" wird mit
2940 Kilowatt bedacht, die sie zur Verthcilung in der
Stadt verwendet , theils zur Speisung privater elektrischer
Lampen, theits zur Bcleuchtnng der Straßen» theils zum
Betriebe von Motoren und Fahrstühlen .

----- Eine bedeutsame zoologische Entdecknng wird
wieder einmal aus Neu - Seeland gemeldet. Es ist
nämlich ganz im Süden deS Inselstaats in der Nähe
des SeeS Te Anau ein Lager von Knochen des Moa,
des ausgestorbenen Riesenvogels, gesunden worden.
Wahrscheinlich wird dieser Fund von ebenso großem
Werth für die Museen sei«, wie derjenige, der vor einigen
Jahren beim Orte Glenmark geniacht wurde und der
viele Taujende wohlerhattener Skelette lieferte, wodurch
die Versorgung aller großen Museen der Erde möglich
wurde . Der Moa war ein strautzartiger Laufvogel von
riesiger Gestalt . Seine Höhe erreichte 4 Meter. Unter
de» Eingeborenen Nen -Ceelands gehen noch alte Sagen
von Mund zu Mund, die von den Kämpfen der Ur¬
ahnen mit jenen Riesenvögeln berichten. Die Furgel
dieses Vogels waren gänzlich verkünimert, der tmsscn -
schastliche Name heißt DinorniS, und man untnschrrdÄ
von dieser Gattung fünf Arten ; außerdem sind noch
mehrere ähnliche Gattungen in Knochenresten gefunden
worden .

= Todesfälle. Der Kliniker und UniversUätsprofessor
Geheimer Rath v . Zicmssen in München ist gestern
früh halb I Uhr gestorben. Hugo Wilhelm v . Ziemssen
war am 13. Dezember 1829 zu Greifswald geboren.
1856 habilitirte rr sich als Privatdocent und wirkte an
der medicinischen Klinik und Poliklinik zu Greifswald.
1863 wurde er als ordentlicher Professor der Pathologie
und Therapie , sowie Direktor der medicinischen Klinik
nach Erlangen , 1874 in gleicher Stellung nach
München berufen. An demAufschwünge der modernen
Medicin hat Ziemssen durch bahnbrechendeUntersuchungen
hervorragenden Antheil genomnien . Ein besonderes Ver¬
dienst erwarb er sich durch sein großes „Handbuch der
speciellcn Pathologie und Therapie " . Der Magistrat
der Stadt München beschloß, da « Begräbniß des Pro-
fessors v . Ziemssen als Ehrensache der Gemeinde
"" Zusehen und die Kosten desselben zu tragen Eine
Straße Münchens wird den Namen des Verstorbenen
tragen . - Weiter ist in München gestorben der Pro-
Cssor an der dortigen Universität , E. Seleuka .

Vom Theater. Vor einigen Wochen hat der
Wa Inzer Theaterdirektor Emil Steinbach , ein
Geh . Badener und Bruder des Meininger Hoftheater¬

kapellmetsters , seine Kündigung eingereicht zum Schluß
der Saison 1902/3 . Allgemein war man über dieses
Vorgehen des Direktors überrascht, noch mehr ab« , als
bekannt wurde , daß dieser auffällige Schritt erfolgt sei,
weil die Theaterdeputation dem Direktor „nicht genügend "
entgegengekommen sei . So lautete nämlich die Moti-
virnng in deui b« tr. Kündigungsschreiben . Die Theater-
Deputation hat nun die Kündigung angenommen
und beschlossen, daß die Direktion deS Stadttheaters in
öffentlichem Wettbewerb ausgeschrieben werden solle.
Mainz wird übrigens nicht in Verlegenheit kommen,
denn in der kurzen Frist, seit es bekannt ist, daß Direktor
Steinbach „ theatermüde " , haben sich nahezu 100 Per¬
sonen um die Leitung des einträglichen Mufentempelk
beworben . D« felbe wirft nämlich nach den finanziellen
Ergebnissen der letzten Jahre einen Reingewinn ab , der
zwischen 30,000 und 50,000 Mark balancirt .

— Verschiedene ». Zu Ehrenmitgliedern der
Berliner Secession sind der holländische Meister
Josef ^ SraelS im Haag undd« Pariser Bildhauer
Auguste Rodiu ernannt worden . — Der Großherzog
von Hessen hat den Berliner Maler Professor Hans
Fechner nach Darmstavt berufen . E» handelt sich
um die Herstellung eines Porträts deS Großderzogs. —
Im Laufe dieses JahreS findet in Turin die „ Erste
internationale Ausstellung moderner deko¬
rativer Kunst" statt, an welcher fich auch Deutsch¬
land in Form rin« geschlossenen deutschm Ausstellung
betheiligt . Innerhalb dieser Ausstellung soll eine Son -
derauSstellung Hessens veranstaltet w« den. —

rofeffor E. Hünten, der bekannte Düsseldorfer
Schlachtenmaler, Mitglied der Akademie dn Künste in

Berlin, feiert am Sonntag seinen 75 . Geburtstag. —
In die Jury für die Entwürfe zum Königin Elisa¬
beth - Denkmal in Budapest wurde« als auslän¬
dische Mitglied« berufen : August Bartholdi - Paris ,
Bruno Schmitz - Berlin und Lambeaux- Brüssel .

Literarisches.
Das Herder'sch « Konversationslexikon. dritte Auf.

Om« erfreut sich groben Ansehens und »« dient es auch.
Bis jetzt sind s - chS H - ft- erschienen (. M * fo .) 6» nm

Artikel „Arbeiterverein " . Ausstattung und Druck find sehr
ichön Der Artikel über die Ilrbeiterfrage ist , um einen
herauszugreifen , ebenso präzis als belehrend und überzeugt

Jeden, mit welch « Gründlichkeit da vorgegangen wird.

Lokales .
Karlsruhe, 22 . Jaunar.

© Jubilämusgab «. Die mittleren Städte Badens
werden unserem Großherzog zu seinem 50jährigenNegicrnngs
Jubiläum ein prachtvolles Album mit Bildern aus diesen
Städten übc« eicken .

O Der St . ViucentiuS-Berei« ist in der Lage, Frauen
die durch Rühen Verdienst suchen , Arbeit zu geben. Die Be¬
treffenden müssen dem Verein bekannt oder empfohlen sein
und können am zweiten und vierten Montag jedem Monat«.
Nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr, sich im St . Vincencius
HanS , Kriegstraße 49, einstnden , um Arbeit zn holen und
abzuiiefern . Pünktlich gelieferte Arbeit wird nach einem de
stimmten Tarif sogleich bezahlt . Personen, d« en Verhält
uisje besondere Besprechung erfordern , können sich auch Kneg-
straße 7 , 2. Stock, oder Roonstraße 1. 2. Stock , melden .

— Generalversammlung der Turngemeinde 1862 .
Im VereinSlokal „ Weißer Berg" hielt am SamStag Abend
die Turngemeinde ihre ordeuUiche Generalverjamm
lung ab. Nach Begrüßung der zahlreich erschienenen Mit
glied« durch den 1 . Vorsitzenden, Hnrn Julius Fritz , gab
derselbe einen Bericht üb« daS abgelaufene VereinSjahr,
hervorhebend , daß d« Verein im letzten Jahre bedeutend an
Mitgliedern zugenommen habe . Der 1 . Turnwart , Herr
Eberl « , erstattete hieraus Bericht über die Vorturnerschaft
deS Vereins, sowie über den Besuch der Turnstunden, sowohl
der Damen- wie der Männerriegen im letzten Jahre, der ein
erfreuliche» Bild von dem eifrigen Streben der Rlitgliedrr
gab . Den Kassenbericht erstattete der 1 . Geldwart Herr
Wegele ; demselben war z« entnehmen , daß der B« iln ein
Baarvermögen von 8800 M . besitzt und kotz der nicht unbe
deutenden »osten, welche daS 40jährige StistungSfest verur-
achle, doch noch ein Uedcrschnß von über 200 M. «zielt
werden konnte . Die vom Turnrathe gestellten Ankäge
wurden ohne größere Debatte angenommen . Unter denselben
befand sich ein solcher , der bestimmt, daß fernerhin junge
Leute nach zurückgelegtem 17 . Lebensjahre (früher 18 .) als
Mitglieder aufgeuommen werden löunrn . Dir sich an-
chließenden TurnrathSwahlen hatten folgender Ergebniß:

1 . Vorstand I . Fritz , 2 . Vorstand Steinmann , 1 . Turu
wan Eberl « , 2. Turnwnrl Reich , 1 . Geldwart Wegele ,
2 . Geldwart Deck , Schristworte Lipp und Weindrecht ,
Zengwarte Zureich und Riehl , Beisitzer Leonhard
und Roth , Kueipivane Deck und Baller , Revisoren
Heck nnd Lieder . AlS Abgeordnete znm Gantnrotag am
26. d. M . wurden 6 Mitglied« bestimmt .

2j Wege« Unterschlagung wurde ein 12 Jahre alt«
VollSschüler angezeigt , weit er einem Bäckermeister , dem er
Brod auSaettagen, von September bi» Ende Dezember v . J
Maaren im Gefammtbckag von 25 SW. anderweitig ver¬
kaufte und de» Erlös für sich verwendcle .

□ I « Scherben geschlagen wurde in der Nacht znm
17. o. ein Schaufenst« in der Kaisrrstraße , wodurch de«
Eigenthüm« rin Schaden von 200 Mark entstand .

A Verhaftet und erhängt . Der von der hiesigen
Staatsanwaltschaft gesuchte Zuschneider Peter Schmitz , der
unter verschiedenen Namen reist« nnd Bctrügercie » verübte ,
wurde am Sonntag Abend in Nürnberg verhaftet . Im
Polizei- A« cst hat er sich erhängt.

Vermischte Nachrichteu.
** Kassel , 21. Januar . Da» Landgericht lehnte das

von dem flüchtigen Generaldirektor der Trcbergesellschaft,
Schmidt , nachgesuchte freie Geleit zur Verhandlung ab
und suchte dir Auslieferung bei der amerikanischen Behörde
nach.

** London , A . Jan . In der Smithfield'schen Flachs-
pinnaei in Belfost stürzte gestern Vormittag kurz vor 10

Uhr, als die meisten Arbeiterinnen bei der Arbeit waren ,
eine äußere Mau« plötzlich mit fürchterlichem iirachen ein,
infolge dessen drei m,t schwerer Maschinerie belastete Stock¬
werke znsammenbrachen . Dutzende von Personen
wurden 40 Fuß tief zur Erde geschleudert nnd manche dabei
von fallenden Steinen und Niaschinentheileu schwer verletzt
und «nt« den Trümmern verschüttet. Znm größeren Un-

Haus» und Landwirthschaft«
Viehzucht .

— Bei Pferden ist auf eine gut geregelte Fnlter -
ordnung zu halten. Man füttere und känke genau zu der
einmal festgesetzten Zeit. Eine unregelmäßige Futtrrverab-
reichung erhält die Pferde in einer beständigen Unrnhc , Weil
sie fortwährend auf neue» Futter warten.

— Mittelschwere Pferde dürfen nicht üb« 5 bis
7 Kilo Heu pro Tag « halten und dazu als weitere » Rauh-
futtu 1,5 bis 2 Kilo Srroh (Häcksel ) . Wo möglich ge¬
währ« man den Pferden, nachdem sie ihr Morgen - «nd
MittagSfutt« verzehrt haben , noch ein wenig Ruhe , damit
fle die Verdauung wenigstens einleiten können.

Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 21 . Jan . (Effekte,, - Vörfe .) Ander

heutigen Börse erfuhren die Aktien der Mannheimer Gumun-
und ASbestsabrik eine Kurssteigerung von 4 pCt. Notiz
85 pCt., zu welchem Kurse sich Umsätze vollzogen . Ferner
war Geschäft in Süddeutsche Bank -Ailien zu 102 .50 PCt.
Von Industrie-Papieren waren EuiarUirwerke Maikammer
zu 86 pCt. gesucht . Etwas niedriger notirten Dinglcr'sche
Maschinenfabrik Aktien. K»r8 143.50 B. Auch Eichbaum .
Aktien büßten 7* pCt. ein . Kurs 170 B.

Magorvrirg , 21 . Jan . Lsuckerbenwt. Kornzuck« exkl.
88 Proz . Rrndemenl 7 .45— 7 .75— . S!achprod. ertl . 75Pro, .
Rend. 5 .30- 5 .70. Besser. Krystallzuckcr 1 . 28 .20—. Brot-
raffinade l . 27 .95—.— . Gemahlene Raffinade 27 .45—.—.
Gern. Melis 27 .95—.—. (Die Preise verstehen sich
bei eia« Mindcstabnahme Von 100 Zentnern.) Rohzucker
l . Produkt Transito f. a. B . Hamburg per Jan . 6 .60— G .,
2 .70 B ., per Febniar 6 .65— G ., 6.75— B ., per Mai
S.Pr £ ■' £ 95 » •' V-r August 7.10 ®., 7 .15— B., per
£)ftobcr *2)cä , 7.85 G ., 7 .45 B . Sehr ruhig.

Karlsruher Standesbuch - Sttis ^üge .
Eheschliehungen : 21 . Jan . Joh. EloSvon BntoldS-

heim, Friseur hier , mit Christina Bog« von Dünmenz . —
Wilhelm Bender von Hoffenheim, Schutzmann hi« , mit
Magdalena Junker von Klingenmünster .

Geburten : 16 . Jan . Martha , Vater Wilhelm Eich -
leller, Niaurer. — Erwin Alexander Willi, Bat« Hellmuth
Del« Hotelbesitz« . — Klara Frieda, Bat« Alsnd Rast ,
Koch . — 18. Januar . Elise , Barer Ernst Rühle , Heizer. —
19. Jan . Anton Johann Friedrich , Vater Friedrich Heinz¬
mann , Postbote . — 20 . Jan . Emil, Vater Hugo Baumer,
Eementarbeiter. — Karl, Vater Karl Huber, EisenbahnhilfS -

ßner.
tob eS fälle : 19. Jan . Elifabctha Ebert. alt 55 I ..

Ehefrau des Expeditors Ludwig Eber. — Ettfabetha
Zwilling, alt 62 Jahre, Wittwe des LandwirthS Ludwig
Tjwilling. — 20. Jan . Snsanna Klonlnger , Näherin, ledig,
alt 44 Jahre. — !» ilhelm Nied, Großh. ObcrlandeSgerichtL -
rath a . D . ein Ehemann, alt 76 Jahre. — Wilhelm, alt
10 Monate 7 Tage, Vater Wilhelm Dörsting« , Tapezier.

Anöwärtige Todesfälle .
Konstanz : Babette Müller, geb. Stcinle . — lieber »

lingen : Sebastian Jäger, 63 I . — Zell i . W . CreScenlia
Mai» Wittwe geb. Kiefer, 68 I . — Oe klinge n : Wsth.
Thomann, Landwirth. — Freibnrg : Freifrau Emma
Elisabeth» vo» Baunibach gcdcrene Bcrüth, Wittwe , 67 I . ;
Maria Anna BtatteS, Privat, 77 I . - Offen bürg :
Lucia Abend, ged. Abend. 68 I . — Wald matt : Theresia
Schmalz geb. Lorenz . — Kappelwindeck : EuitachrnS
Seisried, 90 I . — Bühl : Theresia Weimgand Wittwe, geb.
Jost . 66 I . . - Lichte nt hat : Maria Deubel Witttve, geb .
illiaier, 72. I . — Bruchsal : Auna Weckesser geh. Orcans,
26 I . ; Georg Radel , 41 I .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag. 23 . Jan . Abth. A . 23. Ab .-Vorst. Kleine Preise,

« in SnimmMt " , Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach. —
Lustspiel in 1 Akt von Will) . WottuS . -

vre £Htltfl(Ue , Komödie in 1 Akt von Ludwig Thoma. —
Anfang 7 llhr, Ende nach halb 10 Uhr .

DaS heutige Inserat Kreuzwege von 11 . Herz
in München bittet man gütigst zn beachten.



Lieferung von Bad-
erforderniffen betr.

Die Lieferung snachverzeichneterGegen¬
stände für die hiesigen Badanstalten soll
für das Jahr 1902 im Wege des An -
gebotsverfahrens vergeben werden :

1 . 200 Stück Badtücher , leinene , 2 m
lang , 1,80 m breit ,

2 . 100 Stück Badtücher , Gerstenkorn ,
2,00 m lang , 1,80 m breit ,

3 . ioo Stück Badmäntel , baumwollene ,
1,70 m lang , 1,70 m breit ,

4 . 50 Stück Badmäntel , baumwollene,
1,59 m laug , 1,70 m breit ,

5 . 1200 m Kopftücher , 80/80 nach
Muster ,

6 . 250 Stück Mützen , baumwollene ,
nach Muster ,

7 . 200 Paar Socken , baumwollene ,
nach Muster ,

8 . 400 Stück Fußtücher , Frottirstoff ,
nach Muster ,

9 . 150 Stück Badschürze, baumwollene ,
weiß , 55/140 nach Muster ,

10 . 50 Stück Leintücher , 2,65 m lang ,
1,80 m breit , nach Muster ,

11 . 100 Stück Kopskissenüberzüge, leinen ,
nach Muster ,

12 . 400 Kilo weiße Kernseife, mit einem
Mindestgehalt von 60°/o Fettsäure ;
die zu liefernde Seife darf kein
freies Alkali iu merklicher Menge
enthalten ,

13. beiläufig 1100 Kilo Weiße Schmier¬
seife .

14 . beiläufig 250 Kilo gelbe Schmier -
jeife.

Die Leinen - und Baumwollwaaren
sind ohne Appretur zu liefern .

Die Bewerber werden cingeladen , ihre
Angebote mit beigeschlossenen Mustern ,
Versiegelt und portofrei mit der Aukschrift
„ Angebote auf (Bezeichnung des Gegen¬
standes der Lieferung ) " versehen , bis
Freitag , den 31 . d . M . , Bormittags
1 <> Uhr . an die Unterzeichnete Kasse
einzureichen.

Baden , den 18. Januar 1902.
Grosth . Badanstaltenkaffe .

Diese Wocle
Ziehung garantirt

84 . und 85 . Januar 1908 .
Nächste Grosse Badische B

Invaliden - Geldlotteriel
des „ Lad. MiMmreimerDandes" ®

zur Unterstützung bedürftiger
Mitgliederu . derenAngehörigen [

ata
* o

u
. w

2288 Geldgewinne
Zahlbar ohne Abzug i. Betrage

V . Mk. 42000
Haupttreffer Mk . 20000

| | I Hauptgw . Mk . 20000 ff
I Gew. baar Mk . 5000 | q

g " 2 Gew . baar „ 2000 -*§
jj 4 - Gew baar „ 2000 »q
S ®

. 20 Gew. baar „ 2000 "

100 Gew.baar , 2000 H
l ! 200 ücw. uiar . 2000 •;
ls 560 Gew . üaar „ 2800 g

1400 Gew . Haar Mi . 4200 I
Loose ä I Mk .lPorto und Liste

äs

i
Kk .ll

II „ ä 10 „ / 25 Pf. extra
Nachnahme erhöht das Porto. |
empfiehlt j Stürmer,
Generaldebit Strassburg i . E.

Germania-Feder
durch vorzügliche Dauerhaftigkeit eine der
besten Federn in Spitze UP , P und 41,
per Groß Mk. 1 .80 franko
L . Albert Tensi , Karlsruhe.

Bekarmtmachimg.
Nr . 1113 . Zur Zeit wird in hiesiger Stadt eine Broschüre „Die Nerven¬

krankheiten , ihre Behandlung und Heilung " von vr . Dresse! verteilt . In dieser
Broschüre wird vr . Dreffel ' s Nervenfluid als Mittel gegen die verschiedensten
Krankheiten angepriesen .

Wir haben schon früher bekannt gegeben, daß vr . Dressel 's Nervenfluid
(ein mit Menthol versetzter alkoholischer Auszug der Arnikablüten ) lediglich eine
neue Auflage des Roman Weis man n'schen „SchlagwasierS " und ein ebenio
schwindelhaftes Mittel wie dieses ist.

Wir warnen wiederholt vor demselben.
Karlsruhe , den 17. Januar 1902.

Der Ortsgesundheitsrat :
S i c g r i st . vr . Rudmann ,

Riiiap'iiii für Iliisl Ei Orcttrscilij.
Schüler-Aufführung .

Mittwoch , den 22 . Januar , Abends 7V, Uhr,
im Eintrachtssaale

Die Schöpfung , Mmtn tum 1 , Haydn,
für Soli , Chor und Orchester .

Eintrittskarten : Saal reservirt Mk. 2 .—, nicht reservirt Mk. 1 .—,
Gallerie Mk. —.50 in der Musikalienhandlung von Pr . Doert , an
der Abendkasse und iu der Anstalt selbst .

Die Direktion :

Hheodor Wunz.

Inventur -Ausverkauf . A
Miß (ICr

Cheviot-Anzüge von Mk . S .— an,

Confeclion .
— Eingang Lainmstrasse . ■

S. Model.

Cheviot-Anzüge von Mk . L.
Kinderkleidchen von Mk . 1. an.

Knaben-Blousen, Knaben-Jacken ,
Knaben-Paletots , Mädchen -Jacken .

( NieNMM9 « MMH * 0mNeN » aM « MH » |
Besonders preiswertli :

W asoli - Anziige ,
W asoH - K .leid .oHen ,

WasoH - Blousen .
iH * e « MiNMeeeMN9eHM « $ M ^ • » • « • <

Pensionat
der

Nenediktinerinnen zu Aosheim (W ).
Dieses Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine ernste ,

ausgezeichnete Erziehung , sowie Vervollkommnung in der französischen
Sprache , mit gesichertem Erfolge , besonders in der Aussprache, geben zu lassen.

Zahlreiche Referenzen aus den besten Familien Badens .
Mehrere , ganz französischeLehrerinnen . Freundliches Familienleben , wahr¬

haft mütterliche Pflege , Mineralbäder , Haus mit Park und Gärten , am Fuße des
St . Odilienberges .

Pensionspreis 400 Mk ., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mittheilungen gibt die Ehrw . Frau Priori « .

« imim

liefert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kupfer etc.
in 6 Bildergrössen mit Natur - Kiclien -
ralimen jeden Style «.

Totalhöhe und Breite incl . Rahmen:
290X140 J80X110 _ J 60X90 cm
Mk . 1200 Mk. 1003 Mk. 80t)

140X78
_180X64 ^ 95X52 cm

Mk. 600 Mk. 450 Mk. 880 .
Für Kapellen und kleinereKirchen billigere

Kreuzwege.
Probebilder werden zur gefälligen

Einsicht übersandt franko bis zu 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereiukuntt.

H . H . Stadtpfarrer Herbold iu Krautheim,
welcher schon drei Kreuzwege bezogen,
spricht sich sehr günstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebenso Hochw . Pfarramt Emingen
ab Egg.

Geichttzten Aufträgen entgegensehend
Hochachtungsvoll

Herz , Maler , München,
Schellingstrasse 37 .

MarKcrzen,
Kerzen für Erkkommunikanten

in nur gutem Wachs empfiehlt
Friedrich Äirk ,

46 .
Gäitseleberii

werden fortwährend angekaust Kreuz -
straffe 10 , 8 . Stock , bei der Kleinen
Kirche.

WohlWBki1s -LiWr«W ©unßcn des
St. Joschheusks.

Louutag » de » 88 . Januar » Nachmittags 4 Uhr , werden die Näh -
schülerinnen deS St . Josefshause » im unteren Saale de » Cafö Rowack folgende
Theaterstücke zur Aufführung bringen :

i . Das verhexte Fremdenzimmer.
Lustspiel in 1 Akt.

3 . Das Trotzköpfchen .
Lustspiel in 4 Akte ».

Hierzu laden wir Freunde und Gönner des St . Josefshauses fteundlichstein und bitten um zahlreichen Besuch. (Zu Gunsten der Anstalt wird ein kleines
Eintrittsgeld erhoben werden .) Das Komitee .

COUVERTSmit und ohne Firma Brief -, Post - und Akten -
forinat empfiehlt billigst die Suchdrvldkrei
- er Aktiknzkskllschast „firtetit “ in Karlsruhe .

Industrie -AusstellunPränm

emper
Fabrikation alleinige» streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

DHDERBERB -ALBRECHTH.
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II .

um Rathhaose in RHEINBERG am Niederrhein .

Gegründet 1846 . FABRIK - l/WD MARKE . Gegründet 1846 .
Booneka
Maaff-Biitat, Anerkannt bester Bitterlikör !

Aromatisch wohlschmeckend c .n ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk . Aut der Reise
im Manöver , auf der Jagd besonder* zu empfehlen . Bei Magenverstimmunpen , Verdauung*
Störungen , Appetitlosigkeit etc . von vorzüglichster Wirkung . Ein Theelöffel Underberg - Booae *
kampin einem Glase Zucker- oder Selterswassergiebt eine durststillendevortreffliche Limonade .utihrry*

Unentbehrlich für * jede Familie !
- Boonekamp .Man verlange ausdrßckllsh :

37 * .
b n
4 .
9,7 *.
3 / » »
37 » -
4

, "
3/ » .
37 . »
37 . »
4 „
4 „
47 . »
47 . ,
47 . »
47 . »
3 „
4 .
4 .
4 „
1 .
i :
6 „
4l
47 ,
4

. ,

Weiche Vortheile bietet die fachmännisch geführte

pinnchrtkhnildliiug »»« H . Maurer , Karlsruhe ,
al » eine Itc7 .ugNquelle I . Rangs bei Ankauf eine? so eminenten VertrauensarttkelS wie des

Flügels, Pianinos oder Harmoniums ?
® te Zuverlaffigfeit in Bezug auf Preise sowohl wie Garantie und geschäftliche Coulanz ist eine unbedingte .

. 1. f * wrttgchcndste Zahlungserleichterungen , nimmt ältere Instrumente zu reellen Preisen in Tausch" " d hält sich in allen Angelegenheiten dieser Branche bestens empfohlen .

$iaxt &xxx§ ex KoLosseunr .
Tätlich Theater Variete . VTäglich Theater Variete « m

EhfeMg 8 Uhr. Kassen-Eröffnuug 7
Jeden Sonn « und Feiertag 3 Borstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Uhr.

klotirungkn der Lunds «
Staat ' paviere .

37 »°/, Deutsche Reichs-A . M . 1M .50.

Preuh . cons. ^ t .- Ä . „ 101 .60.
„ „ (U .- 90 .40.

Bad . St .-Anl . v . 1901 „ 105 .30.
Bad . St .-Obl . s .fl. 99 .60.

. „ M . 100 25 .
„ b . 1900 « . 6 . 1905, , 100 .25.

Bayer . Abl .-Rente s. fl. 102 .70.
Württ . Rt . v. 88 u . 89 M . 100 .25.

„ „ v . 1900 „ 100 .25.
Französ . Rente Fr . 102—
Italienische Rente L. 100 .50,
Oesterr . Goldrente öfi. 102 70.

„ Silberrente „ 101 . — .
„ Papierrente „ 101 . 10.

Portug . Staatsanl .M . 43 .- -.
, Tab .-A . v . 9l „ 101 .—.
„ äuß . ( bis 84) Lstr . 27 . 10 .

Russische St .-Rente R . 96 .20.
Serb . am . v. 95 M . 66. 50.
Span . ausl . v . 82 P . —
Türk . conv . Lit . 0 . Fr .
Ungar . Goldrente M . 101 .25.

„ Staatsrente Kr . 97 . 10 .
Arg . inn . G .-A . v .87 P . —

„ äuß . „ v . 88 L. 71 .80.
Chincs .Staats - Anl . Lstr . 88 .—.
Egypt . unif . Anl . Fr . 109 . — .
Mexikaner , inn . 1—4 P . 41 .60.

„ äuß . V. 99L . —
Bankaktien .

Deutsche Reichsbank M . 154 .20.
Frankfurter Bank „ 183 .50.
Badische Banh R . 114 .20.
Bayer . Handelsbank sfl. 159 . 50.

„ Hyp . u . Wechsbk . „ 272 .50.
Darmstädter Bank - „ 131.80,
Dtsch. Eff. u . Wechslb . R . 103 . 10 .
Deutsche Bereinsbk . M . 117 20.
Mitteldtsche . Kreditb . „ 110 . 20.
Oberrhein . Bank „ 113 .90.
Oesterr .»Ungar .-B . Kr . 116 .—.
Oesterr . Kredit - B . öfl. 205 90.
Pfälzische Bank M . 115. — ,
Rhein . Kreditbank „ 139 .—.

„ Hypoth .- Bank „ 171 .50.
Südd . Bod .-Kr .-B . „ 164 .—.
Wiener Bankverein fl. 116 .70.

Jul . Eisenbahn -Aktien .
4 Ludwigsh .-Bexbach sfl. 321 . 10.
4 „ Pfälzer Maxbahn „ 137 . 10.
4 „ „ Nordbahn „ 130 .75.
4 „ Bad . Lok . Karlsruhe M . 106—
4 Südd . Eisenb .- Ges. „ 131 .—.
4 „ Hamb .- Aaier .- Packf. „ 113 .30,
4 „ Rordd . Lloyd „ 111.50.

AnSl . Gifenbahn -Aktien .
4 ° » Oest.-Ung .-Stsb . Fr . 142 .50.
4 „ „ Südb . (Lomb .) 20 .30.
4 „ „ Nordw . Lit . 4 . öfl. 111 . —.
4 „ „ „ Sit . ß „ 114 .50.
4 „ Gotthardbahn Fr . 167 .—.
4 „ Schweiz . Nordostb . , 102 .60.
4 „ Jlal . Mittelmeerb . L . 91 .20.
4 „ „ Merid . (Adr . Netz ) „ 135.70.

Jndustrie -Aktien .
4 »/, Bad . Uhrf .Furtwg . M . 53 .—.
4 „ Bad .Zuckerf. Waghsl . fl . 78 .—
4 m Cementw . Heidelbg . M . 119 . —
4 „ Bad . Anil .- u .Sodaf . „ 380 .
4 „ Farbwerke (Höchst ) „ 326 . —
4 „ Allg . Electr .- Gesell. „ 190 .50
4 „ Elect .Schuckert „ 123 80
4 „ Elect . Siem .LHalske „ 145 .50

tt Sörse vom 21. Januar 1902 ,

183 .80.
170 60.
163 .40.

Maschinenf .Äritzner M . 154 —.
4 „ „ Karlsruhe , 205 —
4 „ Spinnerei Ettlingen sfl. 97. — .
4 „ Deutsche Verlagsa . M . 102 .80.

Bergwerks -Aktie «.
4 -/« Boch. Bergb . u . Guß . M
4 , Gelsenkirchen „4 „ Harpener „
4 „ Hibernia „

Prioritätsobligationen .
4 7 » Pfälz . (Bex. Max . N .) M . 103 .80.
37 > „ „ (konv. 98 .80) „ 98 .50.
47 , „ Bad .A. Ä .f .Rhsch . 1903 „ 98 . - .
47, „ „ Lokal.Eisenb . 1905 „ 100 .90.4 ' /, „ Karlsr . Straßb . 1906 „ 102 20.
3 ' / , „ Südd . E .- G . Darmst . „ 92 .50.
4 „ Elisabethbahn „ —
5 „ Oest. - üdb . iLomb .) öfl. 103 .80.
3 „ „ „ ( 1871 ) Fr . 68 .80.
4 „ „ Staatsb . 1883 M . 102 .20.
3 „ „ „ 1 —8E . Fr . 93 90.
3 „ „ Ergänzungsnetz „ 94 .-- .
34 10„ Jtal . Stg . L . 63 .40.
4 „ Sard . Sek . „ 96 70.
37 » „ Goltyardbahn Fr . 100 .80.
4 „ Schweiz . Centr . 1880 „ 105 .40.

Verfallene Coupons . Geld .
Amerikanische United - St . 4 . 17 '

, »
Amerikanische Eisenbahn 4 . 17 ' /,
Oesterreich. Kr . 100 85 . 10.
Oesterreich. Silber -Coupon - 85 .20.

Geldsorten . Geld .
20 Francs St . 16.20—
Dollar in Gold 4 . 17—
Engl . Souvereigns 30 .35—

Papiergeld . Geld .
Franz . Banknoten 81 .30.
Oesterr . Banknoten 85 .25.
Bodenkredit - Obligatione « .
4 «/, Bayr . Bsbk . Münch . M . 100 .80.
37 . „
4

, »
37 . »
4 „
4 .
4 *
37 . »
5 .
4 „
4 „
37 . «

37 . »

Franks . H .-B . 1900 ,
*

Franks . Hhp. Kr .»B . ,
Mein . Hypothb .
Pfalz . Hypoth .-B .

Preuß .Bod .-K .-A. B.
„ C .-B .-K .-G.

Preuß . Hyp.-B.
Rhein . Hyp. u . 1902 ,

„ . u . 1904
Südd . Bodenkreditb .

94 .70.
100 .50.
93 .83.

104 .—.
99 .50.

101 . - .
94 30.

100 .60.

100 .40.
94 .50.

100 .70.
94 . 10.

4
4
3'/. ,
3 '/.

'
4 .

Verzinsliche Loose .
7 , Bad . Präm .«Anl .
„ Bayer .

Köln -Minden „
Mein . Prüm .-Obl . „
Oesterreich, v . 1854 öfl.

» kk 1360 „
Unverzinsliche Loose .

Ansbach-Gunzenhauser fl . 7
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

R . -
„ 162 .60.
„ 131 .70.

129 .75.

148 .—.

68 .40.
29—

Meininger
Oesterreich, v . 1864

„ „ 1858

Privat -Disconto
Reichsbank-Disconto

fl. 7
R . 20 131 .—.

Fr . 15 29 —
£ . 45 44—
B. 10 17 .—.
sfl. 7 28 . 10 .

fl. 100 384 .—.
fl . 100 350 .—.

2‘
37.7.

Für die rnnhe
Jahreszeit

empfiehlt
Kaloderma ,
Coldcream ,
Vaseline - Coldcream ,
Glycerin -Creme ,
Honigmandelteig ,
flüssige Glycerinseife ,
Lanolin -Crdme,
Sandmandelkleie ,
Creme Simon ,
Creme Iris ,
Lippen -Pommade ,
Honey -Yelli ,
Flnide Tatif von Jones

Luise Wolf Wwe .,
4 Karl -Friedrichstrasse 4.

Niederlage sämmtlicher Erzeug'
nisse von F. Wolff & Sohn.

Ein „ Cöcilien - Verein " auf dem 2 «^
sucht eine etwas

kleinere Theaterbühne
(Coulissen und Hintergrund ) zu kaufte
Angebote unter kkr . 115 an die Expedit^ '
des „ Bad . Beoba chters" ._ _

Unentgeltliche Aufnahivt
ev. lebenslänglich ■

findet tüchtige Person in tath . Beamte^
familie im Schwarzwald . Angebote >>£
Lebenslauf und Rückporto an die
pcdition unter Nr . 104.

Geschäftslentett
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz r
bewanderter Kaufmann . Off . »ud A. ^
an die Expedition dieses Blattes erbert

EinehübscheWohmmßl
Vorderhaus , bestehend aus 4 Zim « ^
und Zubehör , in der Nähe des Bahnh^^
auf 1. April 1902 zu vermietet"
Näheres Adlerstraße 42 (Bureau ^
„ Bad . Aeob .

' ) .
‘

■ ■ -- -

Berantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokalff,
Vermischte Nachrichten und Gcrichtss'ü"'

Hermann Batzler . ,
Für Feuilleton , Theater , Concerte , K»"

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel . .

iür Handel und Verkehr, Haus « üf ,
andwirthschaft , Inserate und ReNaäff'

Heinrich Vogel .
Sämmtliche iu Karlsruhe .

RotationS - Druck und Verlag der klE
geieüscĥ jt „ Badenia " in KarlsE

Adlerstraße 43.
Heinrich Vogel , Direktor
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